
Erſchert täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 34.
Der ruſſiſchjapaniſche Konfſikt
beherrſcht heute die ganze Situation. Von beiden
Seiten liegen Erklärungen vor, welche das gegenſeitige
Verhalten zu rechtfertigen ſuchen und die Schuld
an dem Abbruch der Verhandlungen einander
zuſchieben.

Es fragt ſich nun zunächſt, ob die Abberufung
der Geſandten den Ausbruch des Krieges
bedeutet Das kann der Fall ſein, muß es aber
nicht ſein. Indes ſind die politiſchen Gegenſätze
zwiſchen Japan und Rußland in Oſtaſien ſo ſcharf
und ſchroff, däß ſchon jeder Zwiſchenfall den Aus
bruch des Krieges herbeiführen kann. Offenbar hat
bis zur letzten Woche der friedliebende Kaiſer Nikolaus
auf einen Ausgleich hingewirkt, während ſeine Diplo
maten die Verſchleppungskunſt probierten und in
Japan die Kriegspartei immer ſtärker und lebhafter
in den Vordergrund trat.

Der nunmehr kaum noch zu vermeidende ruſſiſch
japaniſche Zuſammenſtoß kann auf dem
Waſſer entſchieden, der Landkrieg ver
mieden werden, wenn ſich die ruſſiſche Flotte
vor Ausbruch des Kampfes ſo ſtark machen kann,
daß ſie den japaniſchen Truppentransport nach Korea
zu verhindern vermag. Dann hat Rußland auch
noch die Freiheit, Korea zu beſetzen und die koreaniſche

Frage einſeitig in ſeinem Intereſſe zu löſen, ohne
irgendwelche Rückſicht auf Japan nehmen zu Lehge J

Im Beſitze Koreas würde es auch Herr der
von Korea werden, ſeiner bisher in Wladiwoſtok ein
gekerkerten Flotte eisfreie Häfen, eine niemals be
drohte Durchfahrt durch die Straße von Korea und
ſichere Verbindung mit ſeiner Flotte in Port Arthur
verſchaffen können. Und ſelbſt dann, wenn es
Japan gelungen wäre, im Geheimen noch vor Aus
bruch des Krieges einen kleinen Teil ſeiner Armee
nach Korea zu transportieren, vermöchte eine der
japaniſchen überlegene ruſſiſche Flotte doch den weiteren
Truppenzuzug zu verhindern, die ausgeſchifften
Japaner von ihrer Operationsbaſis abzuſchneiden und
den von Norden in die Halbinſel eindringenden
ruſſiſchen Truppen zu überliefern. Alles kommt
ſonach darauf an, wer bei Ausbruch des
Krieges Herr der Straße von Korea iſt
reſp. ſolcher raſch werden bzw. ſich als
ſolcher behaupten kann. Japan hat den Vor
teil, daß es in dieſer za. 200 Kilometer breiten
Waſſerſtraße eine Jnſel beſitzt, die ihm einen nicht zu
verachtenden Stützpunkt abzugeben geeignet iſt. Wenn
aber Japan Herr dieſer Waſſerſtraße bleiben und
fich eine kriegeriſche Aktion ermöglichen will,
ſo darf es nicht die Ankunft der ruſſiſchen Flotten
verſtärkung abwarten, ſondern muß auch den größten
Teil ſeiner Armee ſchon vorher nach Korea dirigieren
und die Waſſerverbindung mit Korea nach allen
Regeln der Kunſt in Verteidigungszuſtand ſetzen.
Rußland kann den Krieg durch einen Sieg
zu Waſſer beenden, Japan aber bedarf
der Waffenerfolge zu Lande, um ſeine
Ziele zu erreichen. Schon hat Japan viel Zeit
verloren. Vielleicht aber iſt es doch noch nicht zu
ſpät, wenn auch die ruſſiſche Flotte in Port Arthur
bereits bedenkliche Bewegungen macht, die darauf
hindeuten, daß ſie dem von Süden kommenden
Hilfsgeſchwader die Hand zu reichen beauftragt iſt.
Läßt ſich jetzt Japan nochmals in Verhandlungen
mit Rußland ein, dann iſt ſeine Sache auf lange
Zeit hinaus verloren.

Kommt es zum Kriege, ſo werden vorausſichtlich
bald Seeſchlachten ſtattfinden. Es wird dies dann
der erſte Seekrieg ſein ſeit der großen Um-
geſtaltung der Marine im letzten Menſchenalter.
Der Seekrieg zwiſchen China und Japan und der
zwiſchen Nordamerika und Spanien konnten nicht
entfernt dieſe Bedeutung beanſpruchen. Der Krieg
zwiſchen Japan und Rußland wird jedenfalls die
Erfahrungen über die Bedeutung der großen
Schlachtſchiffe und ebenſo der Torpedoſchiffe klären.

Deutſchland wird von dem unabwendbaren
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Streit in Oſtaſien ſelbſt wirtſchaftlich nur wenig
berührt und hat in erſter Reihe ein Intereſſe an der
Wahrung ſtrengſter Neutralität. Jede An
näherung Deutſchlands an Rußland dürfte dazu
führen, die oſtaſtatiſche Kriſe zu einer europäiſchen zu
geſtalten. Darum wird vorausſichtlich auch jeder
Verſuch der Vermittelung, der bekanntlich ſtets un
denkbar iſt, von deutſcher Seite vermieden werden.
Rußland hat lange Zeit hindurch eine übermächtige
Stellung in Europa, namentlich bei den Balkanfragen,
eingenommen. Wenn jetzt die ruſſiſche Politik durch
Oſtaſten abgelenkt und damit eine Teilung der
ruſſtſchen Streitkräfte notwendig wird, ſo kann das
der friedlichen Entwickelung in Europa nur zum
Vorteil gereichen.

Auf den großen Börſenplätzen hat die Nach
richt von dem Abbruch der ruſſtſch japaniſchen Be
ziehungen am Montag große Erregung hervorgerufen.
Japaniſche Schuldobligationen werden in Deutſch
land nicht gehandelt. Japans Schuld beläuft ſich
auf etwa eine Milliarde Mark. Ruſſiſche Papiere
ſind in großem Umfange in Deutſchland verbreitet,
aber nicht entfernt in demſelben Maße, wie in England
und Frankreich. Naturlich gehen jetzt dieſe Papiere im
Kurſe zurück, nicht weil man eine Zerrüttung der ruſſi
ſchen Finanzen als Folge des Krieges befürchtet, ſondern
weil damit gerechnet werden muß, daß Rußland
infolgedeſſen alsbald mit neuen Anforderungen an den

eldmarkt zun

9 Prozent. An der Berliner Produktenbörſe kam
es zu ſehr namhafter Steigerung der Lieferungs
preiſe für Weizen, Roggen Und Hafer. Heimiſche
Bankaktien erlitten in Berlin bei Beginn einen
Kursſturz bis um 52 Proz. Montanaktien büßten
bis zu 7 Proz. ein. Die 3 prozentige Reichs
anleihe zeigte in Berlin gleich bei Beginn der
Börſe einen Rückgang um 0,85 Proz. Die 3 pro
zentige Reichsanleihe ging um 0,40 Proz. zurück.
Von der Londoner Börſe wurde beſonders ein
neuer Kursſturz der Japaner berichtet. Engliſche
Konſols gingen um ein halbes Prozent herab. Jn
Paris waren am Montag ruſſiſche Fonds trotz der
Baiſſe von 4 bis 5 Franks unverkäuflich. Von
Petersburg wurden am Montag nach Berlin u. a.
folgende Kursverluſte gemeldet: Aproz. Staatsrente
von 1894 1 Aproz. Eiſenbahnanleihe von 1889-90
2, Petersburger Diskontobank 23, Petersburger
Internationale Bank 27, Ruſſiſche Bank für aus
wärtigen Handel 22 Rbl.

Auf der ruſſiſchen Botſchaft in Paris wurde am
Sonntag einem Vertreter des „Temps“ erklärt, nicht
weil die ruſſiſche Note am Sonnabend nicht in Tokio
eingetroffen war, ſeien die Beziehungen abgebrochen
worden. Jn Wirklichkeit habe Japan die Beziehungen
abgebrochen, um die ruſſiſche Note nicht zu empfangen.
Wenn Japan drei Wochen gewartet habe, hätte es
auch noch 24 Stunden warten können. Aber Japan
wolle den Bruch um jeden Preis.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris erklärte
einem Mitarbeiter des „Figaro“, daß die nach Japan
geſandte ruſſiſche Note in einem ſehr verſöhn
lichen Geiſte gehalten ſei, und daß man es für
unmöglich hielt, daß Japan ſie nicht an
nehmen würde. Japan habe das gewußt und ſich
deshalb durch plötzliche Abberufung ſeines Geſandten
in Petersburg der Beantwortung der ruſſiſchen Note
entzogen. Man müſſe ſich darauf gefaßt machen,
daß Japan unter dem Vorwande der Vorſichts
maßregeln bereits am Dienstag in den Südhäfen
von Korea Truppen landen werde. Das
würde der von ihm geſuchte Casus belli ſein. Ruß
land könne die Anmaßungen der Japaner nicht länger
ertragen, und keine Macht der Welt werde die Er
eigniſſe noch aufhalten können, der Krieg ſei unver
meidlich. Japan habe es ſo gewollt, und die Ge
ſchichte werde ſagen, daß Rußland, ſoweit es ſeiner
Würde entſpreche, gegangen ſei, um der Welt die
Kataſtrophe zu erſparen.

r. 1904.Zur Vorgeſchichte der japaniſcheruſſi“
ſchen Verhandlungen bringt die „Voſſ. Ztg.“
in Erinnerung Japans erſte Note, die es Mitte
Oktober mit ſeinen Forderungen hinſichtlich der Man
dſchurei und Koreas an Rußland ſandte, wurde erſt
am 12. Dezember erwidert, und die mit dieſer ruſſi
ſchen Antwort ſich befaſſende japaniſche Note vom
21. Dezember fand erſt am 5. Januar ihre Erledigung
Am 13. Januar wurde die letzte japaniſche Note in
Petersburg überreicht, und es hat mehr als drei
Wochen gedauert, ehe Rußland ſich zu ihrer Beant
wortung entſchloß, obwohl die Japaner wiederholt
darauf gedrungen hatten.

Den Ausbruch von Feindſeligkeiten
meldet die „Deutſche Tagesztg.“ in einer ſonſt bisher
unbeſtätigten Nachricht: Jn Berliner diplomatiſche n
Kreiſen verlaute, daß drei japaniſche Diviſionen
ſchon vor Abbruch der diplomatiſchen Beziehung en
zum Ueberſetzen nach Waſampho auf Korea
bereit gelegen hätten und jetzt bereits dorthin
unterwegs ſeien. Ferner ſeien drei ruſſiſche
Schiffe ſchon von den Japanern genommen.

Der Zar begibt ſich nach Moskau. Wie es
heißt, wird er von dort einen Aufruf an das
rüſſiſche Volk erlaſſen.

Rußland hat ſeine Truppen an dem die Grenze
von Korea bildenden Yalufluß zuſammengezoge

t haben, daß ruſſiſche Truppen bereits die
Grenze überſchritten hätten.

Den Oberbefehl über die ruſſiſchen
Landtruppen dürfte, wie aus Petersburg gemeldet
wird, Kriegsminiſter Kuropatkin übernehmen.
In den Oberbefehl über die Marine ſoll ſich angeblich
Admiral Alexejew mit dem Admiral Skrydlow
teilen.

Ausſchreitungen ruſſiſcher Soldaten
werden aus Söul über New York gemeldet. Da
nach ſeien in Söul einige ruſſiſche Soldaten, die
ſich mehrerer Frauen bemächtigt hatten, von der er
bitterten Volksmenge umringt worden. Gendarmen über
wältigten die Ruſſen, von denen einer verwundet
wurde.

Der koreaniſche Geſandte in Paris er
klärte: „Meine Regierung iſt feſt entſchloſſen, die
Ruſſen als Freunde zu empfangen das
ganze Volk wird dem ruſſiſchen Heer die beſte Auf
nahme bereiten. Die nächſten Ereigniſſe denke ich mir
ſo: die ruſſiſche und japaniſche Flotte werden einen
Wettlauf nach den ſüdchineſiſchen Gewäſſern unter
nehmen die erſten Seegefechte werden in der Nähe
von Tonkin ſtattfinden der ruſſiſche Admiral Starck hat
nämlich das größte Jntereſſe, zu verhindern, daß die
beiden genueſiſchen Schnellkreuzer zur japaniſchen Flotte

ſtoßen die Japaner andererſeits werden ſich zwiſchen
die Flotte Starcks und die aus dem Mittelmeer her
beieilende ruſſiſche Verſtärkung werfen wollen.

Die Hauptgefahr für den europäiſchen
Frieden, ſo wird in Paris verſichert, drohe von
ſeiten Englands, das ſich anſchicke, das Auslaufen
der ruſſiſchen Flotte durch die Dardanellen zu ver
hindern.

Jn England herrſchen natürlich große Sym-
pathien für Japan. Die „Morning Poſt hält
an der Auffaſſung feſt, daß die Situation für Eng
land ernſt ſei, und erklärt, England müſſe ſich
ſtets bereit halten, in den Krieg einzu
greifen für den Fall, daß Rußland irgend
eine ihm befreundete Machterſuchenſollte,
ihm Beiſtand zu gewähren. „Standard
ſchreibt, Japan habe allen Grund gehabt, ſich durch
die Art und Weiſe, in der die Verhandlungen ge
führt ſeien, beleidigt zu fühlen. Aus allen fried
lichen Berichten, die in den meiſten Hauptſtädten des
Feſtlandes mit Eifer in Umlauf geſetzt wären, gehe
hervor, daß man in Petersburg und Wladiwoſtok
nicht den Wunſch gehabt habe, die Zwiſtigkeiten wirk
lich ſchnell beizulegen. Die Staatsmänner in Tokio
hätten keine Veranlaſſung gehabt, ſich für eine diplo



matiſche Farce herzugeben, die gerade ſo lange
fortgeſetzt werden ſollte, als es dem Gegner ge
paßt habe.

König Eduard empfing am Sonntag ver
mutlich wegen der Ereigniſſe in Oſtaſten Lord
Roberts und den Admiral Lord Charles Beresford
in Audienz.

Die britiſche Marinebehörde hat nach
Privatmeldungen aus London die dienſtfähigen aktiven
und ReſerveOffiziere aufgefordert, bereit zu ſein, um
auf den Schiffen oder in den Depots ſich einzufinden,
für welche ſie im Fall der Mobilmachung der Flotte
beſtimmt ſind. Sie ſollen die Offiziere erſetzen,
welche eventuell zur Bemannung der in See gehenden
Schiffe vorgemerkt ſind. Außerdem hat die engliſche
Admiralität den Befehlshaber der Londoner Feuerwehr,
deren ſämtliche Mannſchaften bei der Flotte gedient
haben, zu einer ſofortigen Mitteilung aufgefordert,
wie viele Mann von der Feuerwehr der Marine
reſerve angehören.

Die holländiſche Regierung wird, wie
„Reuters Bur.“ aus dem Haag meldet, im Falle
eines Krieges ſowohl für die Niederlande wie für
NiederländiſchIndien ſtrikteſte Neutralität erklären,
beſonders weil im indiſchen Archipel ſich mehrere
Kohlendepots befinden, die auf dem Wege liegen,
den die Flotten der Kriegführenden zu nehmen hätten.
Der aus Surinam zurückgekehrte Kreuzer „De Ruiter“
wird Befehl erhalten, nach Jndien zu gehen zum
Schutze der Neutralität der Niederlande.

Die Vereinigten Staaten haben, wie aus
Paris gemeldet wird, zur Beobachtung neun in den
philippiniſchen Gewäſſern ſtehende Kriegsſchiffe nach
Korea entſandt.

Jn dem bevorſtehenden Kampfe werden vorausſicht
lich die Flotten zuerſt in Aktion treten. Dieſelben
ſind wie folgt zuſammengeſetzt:

Japan hat ſeine Flotte unter der Führung des
Vize Admirals Togo, der Kontre Admirale Kamimara
und Dewa in vier Geſchwader geteilt: Schlachtge
ſchwader, Kreuzergeſchwader, Aufklärungsgeſchwader
und Reſerve oder Küſtenverteidigungsgeſchwader. Das
letztgenannte umfaßt die älteren Linienſchiffe „Tſchin
Yen“ und „Fuſa“ nebſt Küſtenverteidigern und älteren
Schiffen. Das Aufklärungsgeſchwader unter Kontre
Admiral Dewa ſetzt ſich aus einem Dutzend ſchneller
kleiner Kreuzer und aus 19 Torpedobootzerſtörern zu
ſammen. Die beiden anderen Geſchwader, aus je
ſechs Schiffen beſtehend, unter den Admiralen Togo
Und Kamimara, bilden den Kern, ſie entſcheiden den
Kamhf um die Seeherrſchaft, daher ſeien ihre Schiffe
angeführt, die wohl ſpäter häufig genannt werden

Linienſchiffe: „Fuji“ (Heiliger Berg bei Jeddo),
„Yaſchima“ (Acht Jnſeln), „Aſahi“ (Morgenſonne),
„Schikiſchima“, „Hatſuſe“, „Mikaſa“: zuſammen
86 240 Tonnen Waſſerverdrängung. Große
Kreuzer: „Adzuma“, „Jwate“, „Jdzumo“, „Aſama“,
Tokiwa“ bezeichnen Provinzen Japans), „Bakumo“

(Acht Wolken). „Yakumo“ iſt beim Stettiner Vulkan
gebaut, „Azumla“ zu St. Nazaire in Frankreich, alle
anderen ſtammen von England. Zuſammen verdrängen
die ſechs Kreuzer 58 800 Tonnen Waſſer.

Außerdem ſind nach Japan von Genug aus unter
wegs zwei, von Argentinien für 40 Millionen
Lire 32 Millionen Mark gekaufte, zirka 8000
Tonnen große Panzerkreuzer: „Miſhin und „Kaſſuga“.

Demgegenüber kann Rußland jetzt oder in nächſter
Zeit in Oſtaſten verwenden

Jn Oſtaſien unter den Kommandeuren Vizeadmiral
Stark, Kontreadmiral Fürſt Uchtomski und Baron
v. Stackelberg.

Linienſchiffe: „Petropawlows“, „Poltawa“, „Sſe
waſtopol“, „Pereswjet“, „Pobjäda“, „Retwiſan“,
„Zeſſarewitſch“. Sieben von 85 660 Tonnen Waſſer
verdrängung. Große Kreuzer: „Rurik“, „Roſſta“,
„Gromoboi“, „Bajan“, „Bogatyr“, „Ascold“, „War
jac“, „Diana“, „Pallada“, zuſammen neun von
76 120 Tonnen Waſſerverdrängung. Daju fünf
kleine Kreuzer, zwei Panzerkanonenboote, 5 Kanonen
boote, zwei Torpedokreuzer, 29 Torpedofahrzeuge und
-Boote.

Was Linienſchiffe und große Kreuzer anbelangt,
ſtehen ſich in Oſtaſten 12 Japaner von 145040
Tonnen und 16 Ruſſen von 151 980 Tonnen Waſſer
verdrängung zur Schlacht gegenüber. Die Kräfte ſind
mithin gleich; das japaniſche Material iſt um ein
Geringes moderner.

Ferner hat Rußland im Anmarſch nach Oſt
aſten: Transporter „Kaſan“ auf dem Wege Shanghai
——Port Arthur; „Jekaterinoslaw“ von Perim in der
Straße von Bab el MandebColombo mit Munition
und Matroſen. Jm Mittelmeer: Kontreadmiral
Wirenius mit Linienſchiff „Oſtablja“, großen Kreuzern
„Aurora“, „Dimitri Donskoi“, ſechs Torpedobooten.

Im Anmarſch zum Mittelmeer: Kreuzer „Almas“
mit ſechs Torpedofahrzeugen. Sie ſtnd bereits nach
Japan abgegangen.

Mittelmeer Geſchwader KontreAdmiral Molaß;
Linienſchiff „Jmperator Alexander III.“, drei Kreuzer,
zwei Torpedofahrzeuge.

Frühjahr 1904 ſoll Linienſchiff „Jmperator
Alexander III.“ von der Ofſtſee nach Oſtaſten gehen
im Laufe des Sommers: „Borodino“, „Knjäs
Sſuworoff“, „Arjol“ und „Slawa“. Rußland
wird alſo ſeinen Kriegsplan ſo einzurichten haben,
daß es Zeit gewinnt, ſeine Flotte zu verſtärken, es
wird indeß geſtützt auf die Kriegshäfen Port Arthur
und Wladiwoſtok, die gut befeſtigt ſind, aber nur
vier Docks haben. Japan hat die Kriegshäfen
Yokoſuka, Kure und als Ausgangepunkt der
Operationen gegen das Feſtland Saſebo. Ein
vierter, Maizuru, iſt noch nicht vollendet. Docks ſind
reichlich vorhanden.

Was Rußland an Landtruppen in Oſt
aſien verſammelt hat, entzieht ſich der genaueren
Kenntnis man iſt auf Schätzungen angewieſen.
Bei der Parade zu Port Arthur, Oktober 1903, vor
dem Gouverneur Alexejeff, der ſeinen Sitz vorläufig
in Wladiwoſtok hat, ſollen etwa 70 000 Mann ver
ſammelt geweſen ſein, eine Macht, wie ſie Japan an
einer Stelle noch nie annähernd ſtark aufgeſtellt hat,
denn die Stärke ſeiner Heere im Feldzug gegen China
bewegte ſich in Ziffern zwiſchen 20 000 und 30000.
Man geht aber kaum fehl, wenn man die Geſamt
ſtärke der zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte auf
200 000 Mann anſetzt. Alle Truppen in Oſtaſten
befinden ſich von jeher auf dem Kriegsfuß. Die Be
waffnung iſt als gleichwertig anzuſehen, an Aus
rüſtung ſteht die ſtets dürftig ausgeſtattete ruſſiſche
Armee den Japanern nach.

Japans Heer hat eine Friedensſtärke von 8100
Offtzieren, 110000 Mann. Der Kriegsfuß, ein
ſchließlich Territorialarmee, Nationalmiliz und Miliz
der Jnſeln wird auf etwa drei Millionen angegeben.
Jn Betracht kommt ausſchließlich der Kriegsfuß des
ſtehenden Heeres mit Einſchluß der Reſerve und Er
ſatzreſerve. Das ſind 11 735 Offiziere 348 000 Mann,
82460 Pferde, 1116 Geſchütze. Gewehr Syſtem
Murata, Kaliber 6,5 Millimeter, Geſchütz Syſtem
Ariſaka, Kaliber 7,5 Zentimeter. Die Einteilung in
Diviſtonen uſw. iſt, wie überhaupt die Organiſation
größtenteils, preußiſches Muſter.

Es erſcheint völlig ausgeſchloſſen, daß Japan die
ganze Armee erſter Linie auf dem Feſtland einſetzen
kann ſie müßte in kurzer Zeit verhungern; und
wenn die Hälfte in Aktion gebracht und was
ſchwieriger dauernd in Aktion erhalten wird, ſo
iſt das ſchon eine große militäriſche Leiſtung Japane,
das damit als Eroberer abermals ſeinen Fuß auf
das Feſtland Aſtens zu ſetzen verſucht, diesmal aber
einem Gegner ſich gegenüberfieht, den es ſo leicht nicht
bezwingen wird.

Deutſch Südweſtafrika.
Die Lage in Omaruru, etwa 50 Kilometer

nördlich von der Hauptbahnſtation Karibib, iſt noch
bedenklich. Der Kommandant des „Habicht“ hat
am Sonnabend aus Swakopmund beſtätigt, daß die
Kompagnie Franke nach heftigem Kampf in Omaruru
eingedrungen iſt. Aber, ſo lautet der Schluß dieſer
Meldung: „Feind ſchließt Omaruru ein.
Habe Korps Habicht und Winkler nach
Karibib zurückberufen, von wo vorausſichtlich
morgen (Sonntag) Vormarſch nach Omaruru.“

Bei dem Kampf um Omaruru erlitt nach
Mitteilung des Kommandanten des „Habicht“ ver
Feind große Verluſte an Toten, Verwundeten
und Groß Vieh. Häuptling Michael iſt „ziem
lich ſicher tot“. Auf unſerer Seite wurden getötet:
Feldwebel Müller, Unteroffizier Otto Pries, Ge
freiter Linke, Scherrer, Reſerviſt Seelmand, Land
wehrmann Gerlitz; verwundet: Leutnant Gries
bach, Nathuſtus, Wollwarth, Sergeant Taute, Unter
offizier Hecker, Ulrich, Gefreiter Milke, Kaul, Reſerviſt
Hoffmann, Lazemann, Wahl. Vermißt wird eine
Patrouille, beſtehend aus 1 Unteroffizier und 6 Mann.
Die Verwundete ſcheinen außer Gefahr.

Eine Verluſtliſte, die der Kommandant des
„Habicht“ am Sonntag nach Berlin übermittelt hat,
führt mit Ausſchluß der oben mitgeteilten Verluſte
im Gefecht bei Omaruru 26 Perſonen als ge
fallen und 47 als ermordet auf. Außerdem
werden 51 Perſonen vermißt.

Gefalken ſind: Karl Engbart, Gefreiter Troeltzſch,
Leutnant Boyſen, Gefreiter Zülott, Gefreiter Rudolf,
Reiter Gerwinsky, Unteroffizier Paech, Reiter Weiß,
Lokomotivführer Tackert, Aſſtſtent Rock, Schliepen,
Freiwilliger Foſſati, Pietro, Feldwebel Kuhnel, die
Reſerviſten Grundmann, Hellige, Unteroffizier Hottler,
die Reiter Rackete, Hieſcher, Dormſchke, Sergeant
Platzent, Unteroffizier Gaß, Reiter Nordbruch, Tier
arzt Kämpny, Freiwilliger Stokamp, Ganshorn.

Ermordet: Hermann Koszarski, Richard Tauſend
freund mit Sohn, Max Vorberg, Moritz Pilet, Ferd.
Dames, Ernſt Blohm, Eduard Stüber, Meßgehilfe
Moſenhauer und Hackelberg, Legationsrat Hoepner
und Watermeyer, Farmer Lange mit Kind in Klein
Barmen, Kaufmann Dieckmann mit Frau und Kind,
Boer Untz, Farmer Lange in Sneyrivier, Ernſt Utz

mit Frau, Diamantenhändler Schultze, Kuntze, An
ſtedler Bremen und Kux, Anſtedler Peters, Hermann
Uhlhorn in Kierftein, Farmer Müller und Lecking,
Händler Roſenhauer, Bertermann, Garmeier und
Rieske, Farmer Zimmermann, Biermausky, Kocze
rowsky, Hubner, Gräfe, Schauwecker, Streckenwärter
Lehmann, Händler Menter, Frau des Farmers Müller,
Kronewiller, Jooſt, Max Schroeder, v. Falkenhauſen,
Händler Kuelbel.

Gefallen ſind hiernach mit den bei Omaruru Ge
bliebenen 32, ermordet 47 Perſonen, vermißt mit der
bei Omaruru vermißten Patrouille 58 Perſonen, ſo
daß bisher mit einem Geſamtverluſt von 137 Menſchen
leben gerechnet werden muß.

Die Bahn iſt bis Windhuk wieder befahrbar
und nach einer Nachricht des Kommandanten des
„Habicht“ „nach Möglichkeit in Sicherheit gebracht“.

Jm ſüdlichen Teil von DeutſchSüdweſt
afrika ſtehen gegenwärtig nach einer aus Porth
Nolloth am Sonnabend in Berlin eingegangenen
telegraphiſchen Meldung des Gouverneurs Leut
we in Truppenabteilungen in der Geſamtſtärke von
300 Gewehren und vier Geſchützen, die vorläufig
dort bleiben ſollen.

Gouverneur Leutwein hat am Montag aus
Port Nolloth telegraphiert, daß er an dieſem Tage
nach Swakopmund abreiſe.

Der am Sonnabend von Hamburg mit dem
Dampfer „Lucie Wörmann“ abgegangene Ver
ſtärkungstransport wird vorausſichtlich Ende
dieſes Monats in Swakopmund eintreffen. Dann
werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, „außer
der ſtändigen Schutztruppe, deren Stärke auf rund
550 Mann veranſchlagt werden kann, rund 1700
Mann Verſtärkungstruppen im Schugtzgebiete
ſtehen.

Zur „Berittenmachung“ der Truppen in
Südweſtafrika ſind nach der „Köln. Ztg.“ bisher
300 Pferde in Argentinien angekauft worden, die am
20. d. M. mit dem Dampfer „Etiola“ nach Swakopmund
abgehen ſollen. Es iſt dies nur ein Vortransport;
der Ankauf von weiteren 700 argentiniſchen Pferden
iſt in die Wege geleitet, die von einer deutſchen Re
gierungskommiſſton, welche bereits nach Buenos Aires
abgegangen iſt und dort in zehn Tagen eintreffen
wird, abgenommen werden ſollen. Für den Fall,
daß ſich noch ein weiterer Erſatz als nötig heraus
ſtellen ſollte, ſind Verbindungen in Mexiko angeknüft
worden. Ebenſo wird die Frage erwogen, ob man
einen Verſuch mit einer Sendung deutſcher Pferde
machen ſoll.
Der König von Sachſen hat für die im
Hereroaufſtand Geſchädigten 1000 Mk. geſpendet.
Die Königin von Württemberg hat dem
Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien zur Linderung der Not in Südweſt Afrika
500 Mark geſpendet.

Volkswirtſchaftliches.
Handelstag. Das Präſidium des Deutſchen

Handelstages ruft zum Monat März eine Voll
verſammlung nach Berlin ein mit folgender Tages
ordnung: 1) Schiffahrtsabgaben auf natürlichen
Waſſerſtraßen, 2) Börſengeſetz, 3) Geſetz über den
Verſtcherungsvertrag, 4) Veredelungsverkehr. Zu
dieſer Verhandlung iſt wiederum der Staatsſekretär
des Reichsamts des Jnnern, Graf von Poſadowsky,
eingeladen.

Das preußiſche Landesökonomie-
Kollegium hat am Sonnabend ſeine Verhandlungen
geſchloſſen. Jm Tone des Landwi'rtſchaftsminiſters
klagte am Sonnabend auch Freiherr von Wangen
heim über die Schweinepreiſe. Bei den jetzigen
Schweinepreiſen müſſe man, meinte der Vorſitzende des
Bundes der Landwirte, beinahe Bedenken tragen, den
Schweineſeuchen entgegenzutreten. Jm Laufe der Ver
handlung wurde hervorgehoben, daß ſich die ungariſchen
Landarbeiter im Regierungsbezirk Kaſſel nicht bewährt
ätten.

Zur Verhandlung über das Scherlſche
Lotterieſparſyſtem iſt auf Antrag der Unterver
bände von Schleſten, Baden und Württemberg vom
Vorſtand des Deutſchen Sparkaſſenver
bandes eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
auf Sonnabend den 5. März nach Berlin einberufen
worden.

Reklameteil.

Braut-Seicle
32ollfrei! Muster an Jedermann.

Seidenfabrikant Hemneberg, Zürich

ſIranen seid gewarnt!

2
Die ächten Herkules-Spiralfeder-Korsetts
tragen alle entſprechenden Stempel oder Etiquette. Alle
anderen weiſe man, weil minderwertig, zurück.
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Trauerhüte
empfiehlt in größter Auswahl

B. Pulvermacher, 6. Burgſtr. 6.

Jn meinem

Total-
Ausverkauf

kommen große Warenpoſten zu und unter Ein
kaufspreis zum Verkauf.

Moderne Herren Anzüge.
Konfirmanden- Anzüge.

Knaben Anzüge u. Leibhoſen
Arbeiterhoſen, Hemden,

Bluſen.
Sehwarzo und farbige Kleiderstoffe,

Barehente, Vnterrockstoffe, Vnterröeko.
Korsetts, Strümpfe, Tasehentüeher.

Schaftstiefel, Zug u. Sehnallenstiefel.
Sehnür- u. Knopfstiefel, Spangenschuh.

Es kommen noch für za. 3000 Mk. Waren
zum Verkauf, welche ich noch abzunehmen habe.

Warenhaus
Leopold Schlesinger,

Werſeburg,
Gotthardtsſte. 31. Gotthardtsſte. 31.

äller“s Motel.
Pilſner Arquell.

J ne Riſtint
L üüreſ. Thees.

Sehmidt Tavesmèr, Hamburg.
In Originalpaketen von 30 Pfg. an bis zu den feinſten Oualitäten beſtens eipfohlen S

von Richard Kupper, Central Drogerie, Markt 10.

In ſehr großer Auswahl ſind
beste hochtragende u. friſch
welkende Kühe (verſchied.

Raſſen), beste hochtragende

e Kalben (Simmenth. Raſſe)bei uns eingetroſſen-

Gustav Daniel 8 Co.,
Vieh u. Pferdehandlung, Weißenfels a. S.

Telephon 150.

Wegen bevorſtehender Renovation
meiner Lokalitäten

gewähre ich bei Bareinkäufen
von 1 Mark an

G. Brandt.

Gebr. Behmann,
Halle S., Gr. Steinstrasse 79.

Fernſprecher 540.

Möbelfabrik und Afelier
für

moderne Innen-Dekoration.
Spezialität: Brautausstattungen

in jeder Preislage.
Lieferung franko durch eigene Geschirre
AMusterbücher stehen gern zu Diensten.

Inte
S

Kontor e Telephon
ZBreiteste Nr.391.

a allen Heaptpläfren

hen Auslandes.

(Inh. Richard Beyer)
empfehlen sich zur Uebernahme aller Arten

Möhbeltrans porte
am Platze und nach Ausserhalb unter Garantie
prompter und 2zuverlässiger Erledigung bei entgegen-
kommender Preisherechnung.

S



Aeberſchuhe
Paul Sxner,

Rofßzmarkt 12.

GeſichtsZur Geſichtopfſege empfehle

bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manicure
und andere Maſſagen zu kulanten Preiſen

Frau A. Wagner, Halle a. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

Hilfe geg. Bluſſtog. Nmerman,
Hamburg. Fichteſtr. 33

In Merseburg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

MNöbel, Spiegel,
Sofas

in ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Faul Pertz. Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Nähmaschinen
von Mk. 55, an,

Waſchmaſchinen,
beſte Marken, (auch Dampfwäſche) empfiehlt

G. Schwendler.

Parfüm
zum Auffüllen alter Flacons empfiehlt in allen
Wohlgerüchen die

Neumark

Maschinenbau und Elektrotechnik.
Baugewerk- und Tiefbauschule.
Staatsaufsicht, Innungsberechtig.Zur guten Quelle

Ral in Gelee und Sülze,
friſch eingekocht.Gaſhof z gold. Stern

eute

R DonnerstagS hausſchlachtere Burft
erike Vogel. Rofßmarkt 9,

Diet ers Regtauration.
Heute

Freitag

u ca Weber,
Clobigkauerſtr. 5.

J Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wange
Als Schneiderin

fen. Saupe, Brühl 5.

S Schlachtefeſt.

S Schlachtefeſt.

Paul Saner,
Reſzmarkt 12.

Anfertigung von Damen

und inderkleidern
in und außer dem Hauſe nimmt noch an

Wela Albrecht,
Schmoleſtraße 23, II.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Nachlaßverzeichniſſenempfiehlt ſich ſtets bei n perie Bedienung.

L omnis Albrecht,

Einladung zur Generalverſammlung.

Die ordentliche Generalverſammlung des

Vorschuss. Vereins zu Merseburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag den 21. Februar 1904
nachmittags 3 Uhr.

im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher
ſämtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung. Auktionator,1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1908 und Genehmigung der Hirtenſtraße 4.
Bilanz.Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Ent Ane Auf t m Verein

laſtung. nicht angehörende3. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder.
Wahl der Abſchätzungskommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
Zörbig und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Danzig.

Etwaige Anträge ſind bis zum 15. d. M. bei dem Unterzeich
neten zu ſtellen.

Merſeburg, den 8. Februar 1904.

Der Aufſichtsrat
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
W. Riächter. Vorſitzender.

Stenotachygraphen,
ſowie Herren, welche ſich für die Engſchnellſchrift
intereſſieren, werden zueiner wichtigen Beſprechung

an Freitag den 12. d. Mts.
abends s Uhr,in der „Goldnen Kugel (Mittelzimmer)

hiermit freundlichſt eingeladen.
Stenotachygraphen-Verein.

Teilhaber Geſuch.

Zur Vergrößerung eines
flottgehenden Verſandtge
ſchäftes mit feſter Kundſchaft
za. 100 Reingewinn,ſuchejungen unternehmungs
luſtigen Herrn mit za. 2
3000 Mk. Einlage.

Branchekenntnis nicht er-
forderlich, Riſiko ausge-
ſchloſſen. Off. unter I W
93 hauptpoſtl. Deſſau.

Teilhaber
zu gewinnbringendem Geſchäft mit 1500-2000
Mark Einlage, die ſicher geſtellt werden, geſucht.
Offerten sub P R 96 än die Exp. d. Bl. erb.

Für jungen Mann aus guter Familie wird
1. April in Halle oder kleinem Ort eine

Lehrstelle
inKolonialwarengeſchäft geſucht, wo derſelbe
am liebſten als einziger, direkt unter Leitung
des Prinzipals arbeitet Koſt und Logis im
Hauſe Bedingung Baldige Off. unter D n
2951 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Car] Renber, Buchbindermeiſter.

Klempnerlehrling
wird Oſtern angenommen.

H. Müller jun., Klempnermeiſter.

Ein Lehrling
wird zu Oſtern geſucht in der

Tiſchlerei Gotthardtsſtr. 29.
J

Schreiber
mit flotter guter Handſchrift per bald für ein

hieſiges Fabrik Kontor geſucht. Selbſtgeſchriebene
ausführliche Offerten zu adreſſieren an die
Exped. d Bl unter Chiffre A S 49.

Bäckergeſelle
ſucht Stellung. Offerten unter B L in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Tächtiger Bäckergeſelle

ſofort geſucht Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein ehrliches, ſauberes Mädchen, am

liebſten vom Lande, welches Oſtern die Schule
verläßt, wird per 1. April geſucht.

Frau Kellermannm. Neumarkt 26,
Feſteres Nadenhen

ſucht Aufwartung für den ganzen Tag
Brühl 13.

Suche zum I. März oder I. April ein ſolides

Mäcdchem,
welches im kochen erfahren iſt und Hausarbeiten
übernimmt. Frau Juſtizrat Baege.

BRitte?
Die am Sonnabend in der „Reichskrone“

(Büffetzimmer) liegen gebliebenen und dann ab
handen gekommenen Noten bitte an mich abgeben

W. Hoffmann Tanzlehrer.
W Der heuttgen Nr. unſeres Blattes

liegt eine Extrabeilage vom Bank- u. Lotterie
geſchäft Ourt May in Lübeck, betreffend
Königsberger Geldlotterie, bei.

e

t gelten eünsſlee

Kauf gelegenheit
bilden meine bewährten OQualitäten in:
Hemdentuchen, Renforces, Imisianas,

Damasten, Bettzeugen, Inletts,
Drellen, Leinen- und Halbleinen

in allen Breiten,

Tisch- u. Tafelzeugen, fertiger Wäsche
äller Art.

Die Preise, welche auf Abschlüsse aus der niedrigsten
Konjunkturzeit basieren, sinch

aussergewöhnlich billig.

Otto Dobkowſtz,
Merseburg.

1. Gewerbe Flkademie

J e Bau-g e und B ist t

Deolytechniſsches Institut,

Friedberg s Hessen,Frankfurt a. m.
Programme Kkostenfrei, Prüfungs- Kommissar.

6 akad. Kurse.
rx. Technikum guter

Fachschule) f. Maschinen- u.
Eloktro-Techniker. 4 Kuse

Die neueſten
Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen,

Jlversgehofer
Dampf-Waschmaschinen,

T Mringmaschinenm
mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie

Bann Markt 3.
Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert.

zu wollen.

Hierzu eine Beilage.

e e e S



Nr. 34. h
S Seetiſche überſicht

OeſterreichUngarn. Der Marineausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation nahm am
Sonnabend das Marinebudget an. Jm Verlaufe der
Debatte erklärte der Regierungsvertreter, die Marine
plane für das nächſte Jahr keine neuen größeren
Schiffsbauten, wolle vielmehr die kleineren Fahrzeuge
den Anforderungen der Neuzeit anpaſſen, da das
Marineerfordernis Oeſterreich Ungarns gegenüber dem
anderer Staaten ein äußerſt beſcheidenes und das
jährliche Mehrerfordernis ungewöhnlich gering ſei.

Jm Heeresausſchuſſe der ungariſchen
Delegation erklärte Reichskriegsminiſter v. Pitt
reich, zwiſchen der Militärverwaltung und der
ungariſchen Regierung ſei volles Einvernehmen be
züglich der Reform des militäriſchen Unterrichts und
Erziehungsweſens erzielt worden. Bezüglich der
Frage der Embleme erklärte der Kriegsminiſter, nach
ſeiner perſönlichen Anſicht könnten die Embleme der
gemeinſamen Armee nur gemeinſam ſein. Die Ver
handlungen bezüglich der Strafprozeßordnung ſeien
noch nicht abgeſchloſſen.

Dänemark. Jn Dänemark hatte Bahnſon zu
der Zeit, als er noch Kriegsminiſter war, alſo vor
1894, beim Jnvalidenfonds eine Anleihe von 140 000
Kronen gemacht und als Sicherheit eine Hypothek auf
ſein kleines Gut gegeben, das auf etwa 300000
Kronen taxiert worden war. Als aber Kriegsminiſter
Bahnſon ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen
konnte, übernahm eine Bank in Kopenhagen das Gut,
doch nur für 70 000 Kronen. Der für die Kriegs
invaliden beſtimmte Fonds iſt alſo um 70000 Kr.
geſchädigt worden.

Serbien. Das neue Kabinett iſt mit General
Gruitſch als Präſidenten gebildet worden. Mit
Ausnahme von zweien gehören die neuen Miniſter
der gemäßigten Gruppe an.

Dürkei. Mazedoniſche Wühlereien kündigt
die Pforte an, die ſich darüber beklagt, daß ſich in
Bulgarien Banden frei bewegen, welche die Ankunft
Sarafows erwarten, um mit ihm bei der erſten ſich
bietenden Gelegenheit die Demarkationslinie zu durch
brechen.

Südamerika.
Gefangenen auf der Jsla de Flores freigelaſſen
worden, der größere Teil iſt ſchon abgereiſt. Nach
einer weiteren Meldung ſoll der Führer der Auf
ſtändiſchen Saraiva ſich wieder gegen Norden wenden
und mehrere Abteilungen Regierungstruppen ſollen
ſich bemühen, ihn zu umzingeln.

Deutſchland.
Berlin, 2. Februar. Sonntag nachmittag hatte

der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär
des Auewärtigen und am Montag vormittag mit
dem Reichskanzler. Am Sonntag nachmittag machten
die Majeſtäten einen Spaziergang im Park von
Bellevue, an den der Kaiſer eine Promenade im
Tiergarten ſchloß.

(Die ſchutzzöllneriſchen Velleätäten
innerhalb der Sozialdemokratie) ſcheinen
doch tiefere Wurzeln geſchlagen zu haben, als man
bisher annehmen durfte. Bisher war es nur von
Schippel und Calwer bekannt geworden, daß ſie im
Stillen die Beſtrebungen des Mitteleuropäiſchen Wirt
ſchaftsvereins begünſtigten. Jetzt nimmt auch die
„Münch. Poſt“ zu dieſer ſchutzzöllneriſchen Gründung
in einer mindeſtens ſehr verdächtigen Weiſe Stellung.
Das ſozialdemokratiſche Blatt ſchreibt nämlich „Auch
für die Arbeiterbevölkerung iſt die Frage eines
mittel europäiſchen Zollvereins von hohem
Jntereſſe. Man mag ſagen, was man wolle, die
Wirtſchaft Mitteleuropas leidet zur Zeit, namentlich
den Vereinigten Staaten gegenüber, an einer ſtarken
Erſchwerung des Warenaustauſches durch Zölle und
Verkehrsbelaſtungen, von denen das weite Wirtſchafts
gebiet der Union völlig frei iſt.“ Die „Münch. Poſt“
hütet ſich zwar vorſichtig vor einer direkten An
erkennung des geſamten Programms des Mittel
europäiſchen Wirtſchaftsvereins, läßt aber doch im
einzelnen ihre Sympatien für ihn deutlich genug
durchblicken.

]]]]mä— Ck .ll clccccccc-
Parlamentartſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Februar.)
Der Reichstag ſetzte heute die Beratung des Etats des
Reich samts des Jnnern fort. Jm Jntereſſe einer recht
zeitigen Fertigſtellung des Etats wurde auf Vorſchlag des
Präſidenten beſchloſſen, in die Beratung über die zahlreichen
Reſolutionen zum Titel Staatsſekretär erſt nach den Oſter
ferken einzutreten. Eine lange Debatte, die noch nicht zum
Abſchluß kam, knüpfte ſich an das Kapitel Reichsgeſund
heitsamt. Von der Freiſinnigen Volkspartei ſprachen
Abgeordneter Dr. Müller Meinigen über die Bundesrats
verordnung betreffend das Verbot von Geheimmitteln, Abg.
Dr. Müller-Sagan über den Bureaukratismus in der
biologtſchen Abteilung des Reichsgeſundgeitsamts und Abg.
Dr. Mugdan über ſpeziell den Aerzteſtand betreffende
Fragen. Von allgemeinem Jntereſſe war die Mitteilung des

a S

ge zum
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h r der Betriebsunternehmer zu haften hat, ſofern er nicht

enW

Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, daß obligatoriſche
Prüfungen für das Krankenpflegeperſonal eingeführt werden
ſollten. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheide
mann kritifierte den agrariſchen Charakter des Fleiſch
beſchaugeſetzes. Die Beſchwerden über die Höhe der
Gebühren bei der Fleiſchbeſchau erkannte Staatsſekretär Graf
Poſadowsky zum Teil als berechtigt an. Dienstag Fort
ſetzung der Etatsberatung.

Abgeordrtetenhaus. (Sitzung vom 8. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus beriet heute zunächſt in erſter Leſung die
Geſetzentwürfe, betr. die Regelung der Richtergehälter
und betr. die Dienſtaufſicht bei größeren Amts
gerichten. Die Abgg. Rören (3.), Peltaſohn von der
Freiſinnigen Vereinigung und Caſſel von der Freiſinnigen
Volkspartei äaßerten Bedenken gegen die verſchärfte Aufſicht
der Amtsrichter. Der Juſtizminiſter Schönſted t ſuchte dieſe
Bedenken als unbegründet hinzuſtellen und erklärte, daß mit
dieſem Gefetz auch das Geſetz betr. Regelung der Richterge
hälter fallen würde. Die Abſtimmung über den Antrag auf
Kommiſſionsverweiſung blieb zweifelhaft, ſodaß Auszählung
erfolgen mußte. Dieſe ergab die Anweſenheit von nur 164
Mitgliedern. Da das Haus ſomit nicht beſchlußfähig
war, mußte die Sitzung um 2/2 Uhr abgebrochen werden.
Vizepräſident Dr. Porſch beraumte die nächſte Sitzung
auf eine Viertelſtunde ſpäter an. Jn der zweiten Sitzung
wurde zunächſt die Beratung des Etats der landwirtſchaft
lichen Verwaltung fortgeſetzt. Am Schluß der Sitzung wurde
die Abſtimmung über die Juſtizgeſetze wiederholt. Beide Ge
ſetzentwürfe wurden an eine beſondere Kommiſſion von 231
Mitgliedern verwieſen. Jn der nächſten Sitzung, welche
erſt am Mittwoch ſtattfindet, ſtehen die Fortſetzung der Be
ratung des Etats der landwirtſchaftlichen Verwaltung ſowie
der Etat der Geſtütsverwaltung auf der Tagesordnung.

Das Mitglied des Herrenhauſes Graf Droſte
zu Viſchering von Neſſelrode-Reichenſtein iſt
am Sonntag auf Schloß Herten geſtorben.

Daß in der Reichstagsſitzung vom
Sonnabend die Diskuſſton über das Gehalt
des Staatsſekretärs endlich zum Abſchluß ge
kommen iſt, wird im „Vorw.“ damit erklärt, daß
vier ſozialdemokratiſche Redner in der
Annahme, heute doch nicht mehr zum Wort zu kommen,
bereits nach Hauſe gefahren waren.

Eine Reſolution zum Etat des Reichs
juſtizamts hat das Zentrum eingebracht. Sie
erſucht die verbündeten Regierungen um Vorlegung
eines Geſetzentwurfs, nach welchem für den beim
Betrieb von Automobilen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen entſtandenen Perſonen und Sachſchaden

nachweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt oder
durch eigenes Verſchulden des Beſchädigten oder Sach
inhabers verurſacht iſt.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Emil
Roſenow iſt am Sonntag in Schöneberg bei Berlin
im Alter von 33 Jahren am Herzſchlag geſtorben.
Roſenow vertrat den ſächſtſchen Wahlkreis Zſchopau
Marienberg ſeit 1898. Jm Juni 1903 wurde er
mit 13616 gegen 9876 Stimmen gewählt, die auf
den früheren Generaldirektor der Kruppſchen Werke

Roſenow war Schriftſteller und Redakteur.Jencke fielen.

Der befremdliche Erlaß des Kultusminiſters und
des Miniſters des Jnnern in Sachen der Bekämpfung
des Flaſchenbierhandels ſcheint auf gewiſſe
pietiſtiſche Einflüſſe zurückzuführen zu ſein. Der
Wortlaut dieſes Erlaſſes ſtammt wahrſcheinlich von
einer Seite, die mit den Kreiſen nähere Beziehungen
unterhält, die in der Preſſe durch den „Reichsboten“
und das „Volk“ vertreten werden. Jedenfalls ſind
die Blätter dieſer Richtung die einzigen Preßorgane,
welche den Erlaß verteidigen und mit Genugtuung
begrüßen.

Die Aufhebung der erſten Wagen
klaſſe bei ſämtlichen Perſonenzügen in Bayern, ſo
weit nicht beſondere Verhältniſſe Ausnahmen erforder
lich machen, hat der bayeriſche Eiſenbahn
rat entſprechend dem Vorſchlag der bayeriſchen
Staatsbahn Verwaltung vom 1. Mai d. J. ab be
ſchloſſen

Nachdem dem Zentrum im Abgeordneten
hauſe mit ſeinem Antrag auf eine weſentliche Er
mäßigung der Koſten der Fleiſchbeſchau
durch den Landwirtſchaftsminiſter Herrn v. Podbielski
eine vorläufige allerdings in ſehr verbindlichen Formen
gehaltene und die Antragſteller auf eine Erfüllung
ihrer Forderung in dem nächſten Jahre vertröſtende
Abſage erteilt worden iſt, ſoll nun auch die Reichs
regierung mobil gemacht werden, damit das
Zentrum ſeinen agrariſchen Wählern gegenüber ſeine
Bauernfreundlichkeit in bengaliſchem Lichte erſtrahlen
laſſen kann. Zum Etat des Reichsgeſundheitsamts
hat das Zentrum eine Reſolution eingebracht, welche
die noch viel weitergehende Forderung enthält, daß
die Koſten der Fleiſchbeſchau überhaupt ins geſamt

von den Bundesſtaaten übernommen werden.
Dieſer Antrag entſpringt natürlich lediglich dem agi
tatoriſchen Bedürfniſſe des Zentrums, das dem Bund
der Landwirte gern den Wind aus den Segeln nehmen

Merſeburger Correſpondent.

Gedankens, die für die Einzelſtaaten ganz unüberſeh
bare finanzielle Konſequenzen haben würde, zu denken.
Man kann grundſätzlich eine Ermäßigung der vielfach
außerordentlich drückenden Koſten ſehr wohl als be
rechtigt anerkennen eine Partei ober, die, wis d
Zentrum, angeblich einen vermittelnden Standpunkt
einnimmt, ſollte doch wohl Bedenken tragen, derartige
exceſſtve Forderungen aufzuſtellen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Febr. Der stud. chem. Klepzig

aus Zörbig war bei einer hieſigen ſtudentiſchen Ver
bindung als Mitglied eingetreten, neigte zu noblen
Paſſtonen und gab ziemlich viel Geld aus. Um ſich
ſolches, da es ausgegangen war, zu verſchaffen, ſtahl
er aus einem Schranke ſeiner Verbindung ein Spar
kaſſenbuch über 350 Mk. lautend, hob das Geld ab
und verbrauchte es in ſeinem Nutzen. Das Geld iſt
von den Verwandten voll erſetzt worden. Da An
zeige bereits erſtattet iſt, ſoſteht der leichtſinnige junge
Menſch ſeiner Strafe wegen Diebſtahls entgegen und
hat ſich dadurch ſeine ganze Karriere verſcherzt.

Aus dem Harz, 4. Februar. Die Fürſtlich
Stolbergſche Kammer zu Stolberg hat ſich ent
ſchloſſen, auf dem herrlich gelegenen Jagdſchloß
Eichenforſt eine Gaſtwirtſchaft einzurichten.
Die Kammer erwirbt ſich dadurch den Dank aller
Harzfreunde. Eine ſchönere, ruhigere Sommerfriſche
als Eichenforſt iſt kaum denkbar, dazu die herrliche
Umgebung. Es iſt auch nicht zu bezweifeln, daß ein
Wirt auf dem Eichenforſt ein gutes Geſchäft machen
wird. Für die in dieſem Jahr in Roßla ſtattfindende
Hauptverſammlung des Harzklubs iſt die Erſchließung
des Eichenforſtes eine willkommene Gabe.

Genthin, 5. Febr. Ein weißer Hirſch
wurde vor einigen Tagen im Jagdgebiet der nahen
Oberförſterei Magdeburgerforth in der Nähe von
Tucheim erlegt. Bis auf einen dunkleren Streifen
längs des Rückens war das Tier vollſtändig weiß.

F Zeitz, 4. Febr. Ein 15 jähriges Mädchen
in Grana, das einzige Kind der Eltern, verbrannte
ſich geſtern früh laut „Zeitzer Anz.“ durch eine
Petroleumlampe Beine und Hände in lebens
gefährlicher Weiſe. Die Leute hatten ein Schwein
geſchlachtet und das Mädchen ſollte dem Schlächter,
der das Pökelfaß die Treppe hinauftrug, mit der
Lampe leuchten. Den Händen des Mannes entglitt
plötzlich das Faß und ſchlug dem Mädchen die Lampe
aus der Hand, die ſofort explodierte und die Kleider
der Unglücklichen in Brand ſetzte.

t Bitterfeld, 6. Feb. Geſtern abend traf, nach
dem „Allg. Anz. bei der PolizeiVerwaltung ein
Telegramm des Auswärtigen Amtes, Kolonialabteilung,
zu Berlin ein, wonach der ſeit längerer Zeit in
Windhuk beſchäftigte Magazinaufſeher Wilhelm
Gerwinsky von hier im Kampfe gegen die
Aufſtändiſchen bei Okahandja gefallen ſei. Die
Behörde erſuchte, dies dem Vater mit dem Ausdruck
der Teilnahme bekannt zu machen. Zeitungs
meldungen zufolge iſt G., der erſt am 17. d. M.
ſein 27. Lebensjahr vollendet haben würde, bereits
am 15. v. M. gefallen. G. erfreute ſich hier großer
Beliebtheit und wird ſein Tod im Kreiſe ſeiner Be
kannten ſchmerzliche Teilnahme hervorrufen. Beſonders
hart trifft der plötzliche Tod Eltern, Geſchwiſter und
die Braut des Gefallenen.

4 Gera, 6. Febr. Oberbürgermeiſter Dr. Huhn
wurde geſtern von den bürgerlichen Parteien mit
Stimmeneinheit auf 12 Jahre wiedergewählt. Die
anweſenden acht Sozialdemokraten gaben acht weiße
Zettel ab.

t Deſſau, 7. Febr. Zur Errichtung eines
Denkmals für den nach 33 fähriger ſegensreicher
Regierung verſtorbenen Herzog Friedrich J. von An
halt wird jetzt ein Aufruf erlaſſen, welchen der
Staatsminiſter v. Dallwitz, der Präſident des Land
tages Schloßhauptmann v. Kroſigk, die fünf Kreis
direktoren und die Bürgermeiſter nebſt Stadtver
ordnetenVorſteher der fünf Kreisſtädte unterzeichnet
aben.

t Dresden, 6. Febr. Nach den nunmehr vor
liegenden Ergebniſſen der Arbeitsloſenzählung
hatten in Dresden und Blaſewitz am 12. Oktober
1903 keine Arbeit 6355 Perſonen, von je 10000
Einwohnern 127, gegenüber 166 im Jahre 1902.
Es iſt alſo gegen das Vorjahr eine entſchiedene
Beſſerung eingetreten.

t Wäansleben, 5. Febr. Beim Schlittſchuh
laufen brach die 13 jährige Schülerin Schack ein.
Mit großer Geiſtesgegenwart holte der 13 jährige
Otto Kirchner das Mädchen unter dem Eiſe hervor
und rettete es von dem Tode des Ertrinkens. Ein
ihm von den Eltern des Mädchens angebotenes Geld
geſchenk lehnte der Knabe ab.

t Markranſtädt, 5. Febr. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich heute nachmittag, indem
das 5 Jahre alte Mädchen der Familie Theodor



Hauſchild aus dem 2. Stock auf die Straße
ſtürzte und nach wenigen Stunden verſtarb. Die
Eltern befanden ſich während des Unglücksfalles auf
Arbeit.

t Zwickau, 6. Febr. Zu dem Selbſtmord-
verſuch des Unteroffiziers Vogel werden
noch folgende Einzelheiten berichtet: Der erſte Teil
des Vorganges ſpielte ſich in einem Korridor der
Kaſerne ab. Dort befahl Unteroffizier Vogel
einem Soldaten, auf ihn zu zielen. Der Soldat
lehnte das ab mit den Worten „Nein, auf meinen
Unteroffizer ziele ich nicht.“ Darauf gab Vogel das
Gewehr einem anderen Rekruten. Als dieſer ge
ſchwind die Patrone herausnahm, befahl ihm Vogel
dienſtlich, die Hände hochzuhalten, und lud das Ge
wehr aufs neue. Darauf ging er in die Mannſchafts
ſtube, in welcher ſich 28 Rekruten befanden. Dieſe
hieß er ſich im ſog. Unterofftzierskarree aufſtellen.
Nun befahl Vogel wiederum einem Rekruten, das
Gewehr auf ihn anzulegen und zu ſchießen. Die
übrigen Rekruten riefen „Das Gewehr iſt geladen
Schieß vorbei.“ Der Rekrut feuerte. Das Geſchoß
drang durch die Tür eines Mannſchaftsſchrankes,
hinter dem eng zuſammengepfercht die Rekruten ſtanden.

Zum Glück traf es auf Hinderniſſe, die ihm die
Durchſchlagskraft nahmen und es ablenkten. Vogel
wird zunächſt im Garniſonlazarett auf ſeinen Geiſtes
zuſtand beobachtet. Zur Unterſuchung iſt Kriegs
gerichtsrgt Auſter aus Chemnitz eingetroffen. Vogel
bahauptet, das Geſchoß von der letzten Schießübung
in Zeithain mitgebracht zu haben.

Leipzig, 6. Febr. Eine bedeutende Anzahl
großer induſtrieller Etabliſſements in Leipzig und
Umgebung hat in letzter Zeit Vorbeſprechungen ab
gehalten zwecks Errichtung eigener Betriebs
krankenkaſſen, die, unabhängig von der Orts
krankenkaſſe, zur Ermöglichung einer leichteren
Regelung des Verhältniſſes zum Aerzteverbande und
zur Anbahnaung einer Verbilligung der Beiträge für
die Arbeiter und Arbeitgeber dienen ſollen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Februar 1904.

Jn einer Sitzung des Liberalen Wahl
vereins für Merſeburg- Querfurt wurde am
Montag Abend von dem Kaſſtrer des Vereins Herrn
Taitz a Rechenſchaft über die Koſten der beiden
Wahlen im vergangenen Jahre abgelegt. Es belaufen
ſtch die Koſten für die Reichstagswahl auf 1466,39
Mk., die für die Landtagswahl auf 222,94 Mk.

Dank Decharge erteilt. Die Vorſtandsämter bleiben
in denſelben Händen, von denen ſie bisher verwaltet
wurden. An alle liberalen Bürger ſei aber auch an
dieſer Stelle die Bitte gerichtet, ſchon jetzt wieder
für den arg zuſammengeſchmolzenen Wahlfonds zu
ſammeln, damit bei zukunftigen Wahlkämpfen die
erforderlichen Mittel vorhanden ſind.

Jm hieſtgen Preußiſchen Beamten
Verein hielt Herr Paſtor Jordan am Montag
einen Vortrag über Ludwig Richter, deſſen
100. Geburtstag das deutſche Volk am 28. Sep
tember vorigen Jahres pietätvoll gefeiert hat. Der
Herr Redner ſchilderte eingehend den Entwickelungs
gang des Künſtlers und wurdigte ihn beſonders als
den Maler des deutſchen Hauſes und der lebloſen
wie der belebten Natur, der in der Mannigfaltigkeit
und Vielgeſtaltigkeit doch immer wieder die Einheit
findet. Als Tiermaler hat er es meiſterhaft ver
ſtanden, Tier und Menſchenſeele innerlich zu ver
binden, in humoriſtiſcher Weiſe weiß er durch die
Tiere tiefe Gedanken auszudrücken. Gewiß iſt manches
an ihm vergänglich, ſeine Typen ſind nicht mehr die
Typen unſerer Zeit, unſer Familien und Gemein-
ſchaftsleben iſt anders geworden, aber bleibend iſt an
ihm das Jnnerliche, das Religiöſe. Er führt uns
zurück zur Schlichtheit des Kindes, er iſt ein Prophet
der Kindlichkeit und ein Rufer und Locker zum
Chriſtentum. Er lehrt uns im Alltäglichen, im
Kleinſten das Schöne zu finden, durchs Kleine
große Wirkungen zu erzielen. Weiter beleuchtete
der Herr Vortragende die Stellung Richters zur
Philoſophie, zur Literatur, zur Muſik, zur Religion
und ſchloß mit dem Wunſche, daß das deutſche Volk
nie vergeſſen möge, was ihm Richter geweſen iſt,
ſeine Bilder ſind Schätze, die wohl bewahrt werden
müſſen. Nach dem Vortrage folgte die Vorführung
einer großen Zahl Richterſcher Werke durch kolorierte
Achtbilder, die bei ihrer Größe, Schärfe und Klarheit
das lebhafteſte Jntereſſe der Anweſenden erweckten.
Die Bilder waren chronologiſch geordnet und wurden
von dem Herrn Redner durch hiſtoriſche und äſthetiſche
Bemerkungen erläutert. Aus der erſten Serie heben
wir heraus die Ueberfahrt am Schreckenſtein, die
reizenden Holzſchnitte zu Bechſteins Märchenbuch und
zu Klaus Groths Kinderliedern. Die zweite Serie
brachte viele Bilder aus der Sammlung „Beſchau
liches und Erbauliches“ und zeigte Richter in ſeinen
eignen Kompoſitionen, während die erſte Reihe ihn
hauptſächlich als Jlluſtrator literariſcher Werke vor

wurden geprüft und dem Kaſſiterer mit

geführt hatte. Lebhafter Beifall der Hörer dankte
dem Herrn Vortragenden für den genußreichen Abend.

Jnfolge der Ausſchreibung des Neubaues
eines Schützenhauſes im hieſigen Bürgergarten
ſind von der BürgerſchützenGilde in dem am Montag
ſtattgehabten Termine für die Herſtellung der Erde,
Maurer, Zimmerer und Absphaltarbeiten folgende
Preiſe gefordert worden

Baufirma C. Günther jun. 21346,78 Mk.,
Otto Hirſchfeld 21137,12
A. Poſer 21001,49

n G. Winkler 20 188,36
Gebr. Graul 19 925,04

v R. Schrepper 17 042,14
Die Gilde hat ſich den Zuſchlag vorbehalten.

Eine größere Anzahl Taſchenmefſſer
wurde am Montag einem hieſtgen Handelsmann B.
geſtohlen. Der Dieb iſt ein 13 jaähriger, ſchon oft
vorbeſtrafter Schulknabe K. von hier, doch ſtehen auch
noch einige Arbeitsburſchen im Verdacht dabei be
teiligt zu ſein.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Febr. 1904. Vor Eintritt in

die Tagesordnung gibt der Stadtverordneten Vorſteher
Herr Prof. Dr. Witte bekannt, daß das Kommando
des Füſ.Regts. Nr. 36 ſich mit den ſeitens der
Stadt aufgeſtellten Bedingungen zwecks Ueberlaſſung
des alten Schießplatzes einverſtanden erklärt hat.
Ferner iſt an den Magiſtrat und das Stadtverord
netenKollegium eine Einladung zum Stiftungsfeſt
und zur Fahnenweihe des Männer Turn Vereins er
gangen, welche Feier am 20. Februar d. J. ſtatt
finden ſoll. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

1) Wahl zweier Mitglieder des Ver
waltungsrates der von Schildt-Wolffers-
dorff' ſchen Stiftung. Auf Vorſchlag werden
die bisherigen Mitglieder Stadtv. Baege und
da t auf ein weiteres Jahr wiederge
wählt.

2) Wahl der Mitglieder des Kurato
riums der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule. Seitens der Wahlkommiſſton werden hierzu
die beiden früheren Mitglieder Stadtv. Frauen
heim und Graul vorgeſchlagen und, da ein Wider
ſpruch hiergegen nicht erfolgt, wiedergewählt.

3) Entlaſtung der Rechnungdes Kranken
hauſes pro 1901. Referent Stadtv. Thiele
teilt mit, daß die Rechnung geprüpft und die ge
zogenen Erinnerungen ihre Erledigung gefunden
haben. Die Einnahme belief ſich auf 7602,89 Mk.
die Ausgabe auf 10 401,81 Mk, mithin mußte die
Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 2798,92 Mk.
i Auf Antrag wird die erbetene Entlaſtung
erteilt.

4) Gasflammeim Erdgeſchoßder Knaben
ſchule. Referent Stadto. Schwengler. Jn einem
Schreiben an den Magiſtrat hat Herr Schuldirektor
Schulze die Notwendigkeit der Anbringung einer Gas
flamme in dem Unterrichtsraum des Erdgeſchoſſes der
gehobenen Knabenſchule nachgewieſen und um baldige
Abhülfe gebeten. Seitens der Schuldeputation iſt dies
als ein Bedürfnis anerkannt worden und vom Gas
anſtaltsdirektor ein Koſtenanſchlag eingefordert worden,
deſſen Höhe 16,50 Mk. beträgt. Der Magiſtrat
erſucht die Verſammlung, für dieſen Betrag die ge
wünſchte Aenderung eintreten zu laſſen. Dies geſchieht.

5) Schienenentwäſſerungen der Straßen
bahn. Referent Stadtv. Lange. Die von der
A. E.-G. angelegten Schienenentwäſſerungen bedürfen
noch der Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden, die
daran die Zahlung einer Anerkennungsgebühr knüpften.
Letzteres lehnte jedoch die Geſellſchaft ab und beſchloß
hierauf der Magiſtrat, die Angelegenheit auf ſich be
ruhen zu laſſen und die Genehmigung nachträglich
auszuſprechen, eine Anerkennungsgebühr aber nicht zu
erheben. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Be
ſchluß an.

6) Beleuchtung des Neumarkts. Referent
Stadtv. Teichmann. Schon ſeit einiger Zeit
werden ſeitens der Anwohner des Neumarkts be
rechtigte Klagen geführt über die mangelhafte Be
leuchtung dieſes Stadtteiles. Der maßgebendſte
Grund hierfür iſt die zu geringe Gaszuführung durch
das alte Leitungsnetz, was angeſichts des enorm an
gewachſenen Gasverbrauchs wohl zu erklären iſt. Die
Gasdeputation und der Gasanſtaltsdirektor haben die
beſtehenden Mängel anerkannt und als einzig mög
liche Abſtellung derſelben die Erweiterung des Netzes
durch Verwendung von ſtärkeren Rohren empfohlen.
Die Koſten ſind vom Gasanſtaltsdirektor auf 4300
Mark veranſchlagt worden, die in zwei Raten von
3000 Mk. in dieſem Jahre und 1500 Mk. im
nächſten dem Reſervefonds der Gasanſtalt entnommen
werden ſollen. Da alſo beſondere Mittel nicht be
willigt zu werden brauchen, erteilte das Kollegium
anſtandslos ſeine Genehmigung.

7) Ablagerung von Boden in der Kies-
grube. Referent Stadtv. Schmidt. Die Königl.
Eiſenbahnbetriebsinſpektion hat beim Magiſtrat an

gefragt, ob ihr die Anhäufung des von dem Bau
des Güterbahnhofs erübrigten Erdreichs in der
ſtädtiſchen Kiesgrube geſtattet werde. Dies iſt vom
Magiſtrat abgelehnt worden, weil für die Einwohner
ſchaft ein Ort reſerviert gehalten werden müſſe, um
Gemüll und dergl. auf bequeme Weiſe abfahren zu
können. Seitens des Stadtv. Graul wird vorge
ſchlagen, der Betriebsinſpektion die Vertiefung zwiſchen
dem Pulverhaus und dem „Feldſchlößchen“ zur An
füllung zu überlaſſen, doch werden hiergegen mehr
fache Bedenken geäußert. Nachdem noch mehrere
Vorſchläge aus der Verſammlung entgegengenommen
worden waren, die zu einer angeregten Diskuſſton
führten, wurde der Magiſtratsantrag angenommen.

Jn der geheimen Sitzung wird der Magiſtrats
Vorlage, betr. Bewilligung des Beitrags eines Be
amten zu einer auswärtigen Witwen c. Kaſſe zu
geſtimmt.

Aus den Kreiſen Serſebnrg und Euerfurt,

s Schkeuditz, 8. Febr. Der Streik in der
Holzwarenfabrik von J. Schaefer Söhne hier iſt be
en det. Die Arbeit wurde heute morgen wieder auf
genommen. Die Arbeiter ſcheinen ſomit doch noch
rechtzeitig zu der Einſicht gekommen zu ſein, die
wenigen ſtrittigen Punkte fallen zu laſſen gegenüber
dem wohlwollenden Entgegenkommen, das ihnen von
der Firma bezeugt wurde.

s Ennewitz, 8. Febr. Am Freitag vormittag
wurde hier in dem hinter der Leichenhalle des Friedhofes
ſtch befindlichen Graben die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Die
gerichtliche Sektion hat bereits ſtattgefunden, doch
fehlt bisher jede Spur von der unnatürlichen Mutter.

g. Collenbey, 8. Febr. Der ſchon bejahrte
Einwohner Schade im nahen Döllnitz iſt ſeit
Mittwoch vergangener Woche ver ſchwunden, ohne
daß die Ehefrau über den Verbleib etwas weiß.
Da die Nächte jetzt ſehr dunkel ſind, iſt nicht aus
geſchloſſen, daß dem Manne ein Unglück zugeſtoßen
iſt; die Frau iſt deshalb in banger Sorge. Der
vor einiger Zeit bei Herrn Bäckermeiſter Friedrich in
Döllnitz von der Kette entwichene zahme Fuchs iſt,
wie durch eine kürzlich angekommene Poſtkarte berichtet
wird, von einem Herrn Kretſchmar in Röſſener Ge
markung gleich kurz nach der Deſertion geſchoſſen
worden. Freund Reinecke, der noch ein Stück Kette
am Halſe trug, hatte ſich nur einen Tag der goldenen
Freiheit zu erfreuen, hatte aber doch ſchon in der
kurzen Zeit Elſter, Luppe und Saale paſſiert und

ſich gar nicht in den nahen Waldungen aufgehalten
g. Raßnitz, 8. Febr. Heute morgen kurz nach

8 Uhr wurde in der nahen Lochauer Feldmark in
dieſem Jahre zum erſtenmal der Geſang der Lerche
von Landleuten vernommen, obwohl das Queckſtlber
des Thermometers noch unter Null ſtand, aber die
Sonne ſchon ihre wärmenden Strahlen zur Erde ſandte.

Heute morgen gegen 9 Uhr ſtürzte bei Herrn
Gutsbeſitzer Bernhard Troitz ſch im nahen Bennewitſch
das Ziegeldach des Kuhſtalles unter lautem
Gepolter zuſammen, indem jedenfalls die Tragbalken
morſch geworden waren und geborſten ſind. Ein
Knecht, welcher gerade Häckſel vom Boden holen wollte
und Gekniſter vernahm, ſprang kurz entſchloſſen durch
das nach dem Futterſtalle führende Loch, durch das
er bereits Häckſel geſchüttet hatte und entging ſo dem
Verhängnis auch Vieh wurde nicht erſchlagen, da
die noch ſchützende Decke nur teilweiſe durchbrochen
wurde.

s Delitz a. B., 5, Febr. Die hieſtge, ſeit 1882
beſtehende Schulſparkaſſe hat ſich aus geringen
Anfängen zur bedeutendſten ländlichen Schulſparkaſſe
Preußens entwickelt. Gegenwärtig hat ſie bei etwa
300 Sparern einen Geſamtbeſtand von rund 32000
Mk. Jn den letzten 5 Jahren iſt das Bermögen der
Kaſſe um 10000 Mk. geſtiegen. Die Einlagen
werden bei der Kreisſparkaſſe in Merſeburg nieder
gelegt und mit 3*/, Proz. verzinſt. Jm vergangenen
Jahre ſind gegen 1600 Mk. weniger geſpart worden,
als in den Jahren vorher, weil die Kinder infolge der
günſtigen Witterung im vorigen Jahre in der Land
wirtſchaft weniger Beſchäftigung und Verdienſt fanden
als früher. Zur Hebung und Förderung des Spar
ſinns hat Herr M. v. Zimmermann in Benkendorf
wieder 100 Mk. geſpendet, welche an die ſleißigſten
Sparer unter den Kindern ſeiner Arbeiter als Prämien
verteilt wurden.

s Dehlitz a. S., 8. Febr. Jn der geſtrigen
Nacht ſind Diebe in den Dienſtraum des hieſigen
Bahnhofes eingeſtiegen und haben den Geldkaſten und
Fahrkartenſchrank erbrochen. Da aber Geld hier
nicht mehr aufbewahrt wird, ſo mußten ſie ſich mit
7 Flaſchen Bier und 3 Schlüſſeln begnügen. Unſer
Bahnhof iſt nun ſchon zum zweiten Male von Dieben
heimgeſucht worden.

s Wehlitz, 8. Febr. Die Wahl unſeres Paſtors
Böſche zum Seelſorger der Gemeinde Freiroda iſt
vom Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden.
Herr Paſtor Böſche wird eheſtens am 1. Juni nach
ſeiner neuen Wirkungsſtätte überſtedeln.
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s Aus dem Grunde, 9. Febr. Der hieſtge
landwirtſchaftliche Verein gedenkt demnächſt
eine ländliche Spar und Darlehnskaſſe, ſowie eine
Einkaufsgenoſſenſchaft zu gründen.

s Laucha, 7. Febr. Unſer Viehmarkt war
auch dies Jahr mit Korbſchweinen reich beſchickt und
es wurden darin auch gute Preiſe erzielt. Dagegen
war der Hühner und Taubenverkauf nicht ſo rege.

s Niedereichſtedt, 7. Febr. Am geſtrigen
Sonnabend erlitten hier der Ortsrichter Dietrich
und feine Frau erhebliche Brandwunden.
Beide wurden in die Klinik nach Halle geſchafft.
Als Urſache wird eine Exploſton bezeichnet, welche
durch Zuſatz von Waſſer zu brennendem Fett ent
ſtanden war.

Wetserwart e.
Vorausſichtliches Wetter gra 10. Febr. Wechſelnd

bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und ſinkender
Temperatur bei ſtarken Winden. 11. Februar.
Etwas kaälteres, teils heiteres, teils wolkiges Wetter
mit abnehmender Windftärke, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Aus vergaugener Feil für unſere Feit.
Vor 70 Jahren, am 9. Februar 1834, iſt der deutſche

Rechtsgelehrte, Geſchichtsforſcher und Dichter Felix Dahn
geboren, der in der deutſchen Literatur eine hervorragende
Stelle einnimmt. Unlverſitätsprofeſſor in München, Würzburg,
Königsberg und Breslau hat er ſich durch ſeine zahlreichen
juriſtiſchen Arbeiten ſehr vorteilhaft bekannt gemacht, nicht
minder durch ſeine hiſtoriſchen Arbeiten (Könige der Germanen,
Geſchichte der deutſchen Urzeit u. a. m), iſt aber allgemein
bekannt geworden durch ſeine Dichtungen, insbeſondere auf
dem Gebiete des hiſtoriſchen Romans. Sein „Kampf um
Rom“ hat fehr viele Auflagen erlebt, ebenſo ſeine kleinen, faſt
alle ſehr feinſinnigen, eine fern gelegene Zeit mit großer An
ſchaulichkeit ſchildernden Dichtungen. Während auch ſeine
Gedichte und Epen ſich großen Beifalls erfreuen, haben ſeine
Dramen weniger Erfolg gehabt. Er iſt auch Verfaſſer
mehrere Operntexte.

Gerichtsverhandlusges.
Weißenfels, 7. Febr. Das hieſige Schöffen

gericht beſtrafte einen hieſigen Einwohner mit 500 M., weil
er einen Konkarrenten durch Emporheben der rechten
Hand begrüßt hat. Der ſo Geehrte hat aber in dieſem
Handaufheben eine bößartige Andeutung erblickt, mit der ihn
der Grüßende an einen vor 11 Jahren geleiſteten Eid wieder
einmal beleidigend erinnern wollte. Das Gericht trat dieſer
Auffaſſung bei und fällte daher vorſtetzendes Urteil.

Dresden, 7. Febr. Das Kriegsgericht hat den Ge
freiten Freytag wegen Tierquälerei zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Gefreite hatte das Dienſtpferd
„Fregatte“, von dem er einen Hufſchlag gegen den Unterleib
erhalten haben will, aus Wat mit einem fauſtdicken Knüppel
ſo lange über den Rücken und den Kopf geſchlagen, bis es
zuſammenbrach und nach wenigen Minuten verendete. Die
im Stalle anweſend geweſenen Leute ſagten, Freytag habe
mit ſolcher Gewalt losgeſchlagen, daß man die Knochen habe
knacken hören. Das 5jährtge Tier war als lammfromm be
kannt. Der Gemeine Glier, der gleichzeitig dem armen Tier
mit einer Reitgerte über Kopf und Hals geſchlagen hatte, er
hielt 6 Wochen Mittelarreſt.

T Wegen fortgeſetzter Soldatenmiß handlungen
in 38 Fällen iſt in Leipzig vom Kriegsgericht der Feld
webel Krüger vom 139. Infanterie Regiment zu einem Jahr
Gefängnis und Degradation verurteilt worden.
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Vermiſchtes.
(Mit einer neukonſtrnkerten Lokomotive)

wurde am Sonnabend bei einer Probefahrt zwiſchen Göttingen
und Kreienſen eine Geſchwindigkeit von 127 Kllometern in
der Stunde erreicht.

(Unfall in den Bergen.) Die „Münch. N. N.“
melden aus Garmiſch: Zwei ſeit dem 1. Februar auf der
Zugſpiße vermißte Touriſten wurden gänzlich zerſchmettert
einige hundert Meter unterhalb der WienerNeuſtädter Hütte
hinter der Ludergrube aufgefunden. Beide waren von Sach
verſtändigen eindringlichſt vor der Tour gewarnt worden.
Die Lelchen der Verunglückten, die Sonntag abend nach Eber
wald gebracht wurden, ſind rekognsszierk worden es ſind
der Sohn eines Bäckermeiſters Zimmermann in Jngolſtadt
und der Sohn eines Brauereibeſitzers Meir ebenda; beide
ſtudierten an der techniſchen Hochſchule in München.

(Familientragödie) Jn Oberherrndorf bei Lauban
erhängte eine Fabrikwebersfrau ihre zwei Kinder und darauf
ſich ſelbſt. Das Motiv zu der Tat dürfte in unglücklichen
Eheverhältniſſen zu ſuchen ſein.

(Die Luſt nach Abenteuern) hat zwei jungen
Münchnern das Leben gekoſtet. Der vierzehn Jahre alte
Sohn des Gemeindebevollmächtigten und prattiſchen Arztes
Dr. Heigl iſt mit einem gleichaltrigen Kameraden vor einigen
Wochen nach Ungarn durchgebrannt. Jn Budapeſt ging
ihnen das Geld aus und ſie mußten den Heimweg zu Fuß
antreten. Der Kamerad des jungen Heigl konnte nicht
mehr weiter. Auf Anraten ſeines Reiſegenoſſen ſtürzte er ſich
in die Donau und ertrank. Der junge Heigl kam nach Wien,
erkrankte an einer Lungenentzündung und ſtarb.

Kinderduell mit tödlichem Aus gang.) Jm
Dorfe Benamaruel bei Agram forderten ſich zwei zwölf
jährige Knaben wegen eines Mädchens. Das Dpyell,
welches mit ſog. ſpaniſchen Meſſern ausgefocht wurde, endete
mit dem Tode eines und der ſchweren Verwundung des
zweiten Knaben.

(Ler Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft)
lehnte einſtimmig die turneriſche Vertretung auf der Welt
aus ſtellung in St. Louis und den damit verbundenen inter
nationalen Vorführung und Wettkämpfe ab, da die Haupt
aufgabe des deutſchen Turnens, an die ſich Segen und Erfolg
für den Einzelnen und die Geſamtheit knüpfe, in der heimiſchen
Turnarbeit liege.

(Tot aufgefunden) wurde am Sonnabend an der
RouſſeanJnſel im Berliner Tiergarten, unmittelbar an der
Stufenbrücke unter einer Eisſcholle der ſeit drei Monaten ver
mißt geweſene Rechtsanwalt Georg Benda. Wie noch er
innerlich ſein dürfte, hat das plötzliche Verſchwinden des jungen
Anwalts, der ſich einer ausgedehnten Klientel erfreute, Auf

ſehen erregt. Nach Andeutungen, die der ſchwermütig ge
wordene Rechtsanwalt einige Tage vor ſeinem Verſchwinden
gemacht hatte, muß er in einem Aufall geiſtiger Umnachtung
den Tod geſucht haben.

(Die Eiſenbahn- Attentate im Rheinland)
dauern fort. In der Nacht zum Sonnabend wurden nahe
der oberrheinifchen Station Sin zig ſchwere Steine auf das
Bahngleiſe gewälzt, ſo daß die Maſchine des nachts 1 Uhr
rheinaufwärtsfahrenden ſüddeutſchen Blitzzuges ſtark beſchädigt
und die Zylinderhähne zertrümmert wurden, desgleichen der
Schienenräumer. Auch bei Niederbreiſig hatte man einen
Anſchlag auf den Nachtzug geplant, der glücklicherweiſe ver
eitelt wurde. Die Behörde fahndet eifrigſt nach den Attentätern.

(Der jüngſte Sohn des Kaiſers,) Prinz Joachim,
wird, wie nach der „Voſſ Ztg.“ verlautet, Oſtern zu ſeiner
weiteren Erziehung ins Kadettenkorps nach Plön überſiedeln.

(Die Enthüllung des Denkmals für den
verſtorbenen Schulrat Prof. Dr. Euler,) die am
Sonntag auf dem JohanuisKirchhofe an der Barfußſtraße
in Berlin unter großer Beteiligung ſtattfand, geſtaltete ſich zu
einer weihevollen Gedenkfeier, an der überaus viele turneriſche
Vereinigungen teilnahmen. Die Feier wurde eingeleitet durch
das von dem Sängerchor der TurnlehrerBildungsanſtalt ge
ſungene „Integer vitae.“ Hierauf hielt Schulrat Dr. Küppers,
der langjährige Kollege des Entſchlafenen, die Gedächtnisrede.
Hierauf ſang der Sängerchor der Berliner Turnerſchaft „Wie
ſie ſo ſanft ruh'n“ und „Jch kenn' einen hellen Edelſtein.“

(Gemeinſam in den Tod gegangen) ſind am
Montag früh in Berlin zwei junge Burſchen, der 15 jährige
Lehrling Schiemack und der 16 jährige Kuke, indem ſie ſich
am Siemensſteg am Charlottenburger Ufer an einer Rettungs
leine erhängten. Während Kuke wieder ins Leben zurückge
rufen werden konnte, waren bei Schiemack die Wiederbelebungs
verſuche erfolglos. Kuke gab in einem ſchwülſtigen Briefe
Liebesgram als Motiv für die Tat an Schiemack dagegen
iſt auf das Anraten ſeines Freundes nach einer Zurechtweiſung
von Seiten ſeiner Eltern, die den Verkehr mit dem leicht
ſinnigen K. nicht dulden wollten, in den Tod gegangen. Ein
Bruder des Kuke hat vor nicht zu langer Zeit ebenfalls
Selbſtmord begangen

Eine gewaltige Feuersbrunſt) brach am
Sonntag zu Baltimore in dem Stadtteile aus, in dem
die großen MauufakturwarenLagerhäuſer ſind. Binnen
karzem wurden, wie ſchon in voriger Nummer gemeldet, drei
Lagerhäuſer und zwei Bankzebäude eisgeäſchert. Die Feuer
wehr vermochte wenig gegen den gewaltigen Brand. Man
ſchritt ſchließlich dazu, die zunächſt bedrohten Bautlichkeiten
mit Dynamit in die Luft zu ſprengen, um der Weiterver
breitung des Feuers Einhalt zu tun. Am Montag früh
wütete das Feuer immer noch. Zwanzig Häuſerblocks des
Geſchäftsviertels ſind zerſtört, darunter mehrere öffentliche Ge
bäude. Der Brand iſt eine der größten Kataſtrophen, die das
Land heimgeſucht haben. Nach einem Telegramm vom
Montag vormittag droht das Feuer jetzt ſich auch auf den
öſtlichen Stadtteil auszudehnen; die Bevölkerung flieht aus
dieſem Stadttell. Die Verwaltungsgebäude der Baltimore
and Ohio Bahn und der Pennſylvanig-Bahn ſind niederge
brannt. Bis Montag vormittag waren etwa 690 Gebäude
von der Feuersbrunſt zerſtört. Der Schaden wird auf 75
Millionen Dollars geſchätzt. Wenn ein Wohnviertel der
Stadt von den Flammen ergriffen wird, iſt das Ende unab
ſehbar. Zahlloſe Wagen ſchafften die Habſeligkeiten aus dem
Judenviertel fort. Seit dem Brande in Chicago im Jahre
1871 iſt in den Vereinigten Staaten keine ſolche Feuersbrunſt
mehr erlebt worden, wie diejenige iſt, von der Baltimore
heimgeſucht worden iſt und die noch ungeſchwächt fortdauert.

(Strenger Winter in Oſtaſten.) Die kriegeriſchen
Operattionen, die jetzt vorausſichtlich im fernen Oſten zwiſchen
Rußlaud und Japan beginnen werden, dürften einer nicht
unerheblichen Beeinfluſſung durch den ſtrengen Winter ausge
ſetzt ſein, der gegenwärtig in China und Japan herrſcht. Durch
den mit den Stürmen verbundenen Schneefall iſt der Verkehr
vielerorts gehindert. Jn den gebirgigen Teilen Japans liegt
der Schnee bis neun Fuß tief. Ein Theater in Waka
matſu und mehrere Häuſer in Tohama ſtürzten durch die
Laſt des Schnees ein. Faſt alle Häfen Hokkaidas ſind
durch Eis geſchloſſen. Das Gleiche wird von Ton gku
und Port Arhur gemeldet. Der Petho iſt vollſtändig feſt.
Jm allgemeinen heißt es, daß ein gleicher Winter in Japan
ſeit 20 Jahren nicht vorgekommen ſei. Auch auf den Meeren
und Flüſſen richten die Schneeſtürme viel Unheil an. Von
Hokkaldo werden mehrere Schiffsunglücke gemeldet. Zwei
Fiſcherboote mit ſechs bezw. vier Mann ſind untergegangen.
Ein Segelſchiff ſcheiterte in der Rähe von Shimoda. Der
Kapitän und zehn Mann, die ganze Beſatzung, ertranken.
Bei einem Schiffbruch bei Tokio ertranken fünf Matroſen und
der Kapitäo. Auf dem Kiſofluſſe ſank ein Trajektboot mit
ſieben Paſſagieren. Unweit Hakata ſtrandete ein Dampfer,
deſſen Kapitän und Erſter Offizier mit dem Schiff in den
Wellen verſanken. Von einem anderen geſcheiterten Dampfer
in der Jnlandſee werden ſieben Perſonen vermißt.

(Die Vergiftung in der Kochſchule zu Darm
ſtadt.) Die „Darmſt. Ztg veröffentlicht einen längeren
vorläufigen Bericht des Gteßener Profeſſors Gaffky in der
Vergiftungsſache in der AliceKochſchule. Danach erſcheint es
nach Unterſuchung der Büchſen und Verſuchen mit Tieren
hinreichend begründet, daß es fich um ſog. Balterientoxin
handelt. Es iſt wohl zweifellos, daß ein auakrober (bei Aus
ſchluß der Luft wachſender) Keim als Krankheitserreger in
Betracht kommt. Es iſt anzunehmen, daß die Keime in
Sporen oder in Dauerform den Bohnen anhafteten, das
Kochen der Büchſen überſtanden, im Jnhalt ſich vermehrten
und Gift erzeugten. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

(Au ſcheinend durch Unachtfamkeit einer
Aerztin) ſind im Irrenhauſe zu Portsmouth vier Frauen
vergiftet worden. Seit längerer Zeit werden dort Tob
ſüchtige anſtatt durch die Zwangsjacke durch Eingeben von
Oplaten gebändigt, ohne daß ſich bisher ein Unglücksfall er
eignet hätte. Mittwoch gbend wurden wieder fünf Frauen
von Tobſucht befallen. Miß Watſon, der weibliche Anſtalts
arzt, miſchte ein Beruhigungsmittel, das jedoch bei einer
Patientin nicht zur Anwendung zu kommen brauchte, da der
Anfall bei ihr von ſelbſt nachließ. Die vier anderen Krauken,
ein Mädchen von 21 Jahren und drei Frauen im Alter von
26, 44 und 48 Jahren nahmen von dem Mittel ein. Zwei
Stunden ſpäter zeigten ſich bei allen Vergiftungserſcheinungen,
und der Oberarzt ſtellte alsbald Chloralvergiftung feſt. Alle
vier Patientinnen ſtarben binnen 7—30 Stunden nach Ein
nehmen des Medikamentes. Die übrig gebliebene fünfte von
der Aerztin vorbereitete Doſis iſt polizeilich beſchlagnahmt
worden.

(Spartaniſche Mütter in Japan.) Ueber die
Stellungnahme der Japanerinnen in Kriegszeiten macht ein
Attache der japaniſchen Geſandtſchaft in London ſehr intereſſante
Ausführungen. Die japaniſche Mutter iſt tapfer und auf
opfernd in Kriegszeiten,“ ſagte er. „Sie fühlt ganz ſo wie

die Spartanerin und ſagt: Kehre ſiegreich zurück, mein
tapferer Sohn, oder gar nicht! Der Einfluß der Mutter
iſt während des ganzen Lebens ihres Sohnes groß während
eines Krieges kann er gar richt hoch genug eingeſchätzt werden.
Sie iſt eine der liebevollſten Mütter der Welt; zugleich iſt ſie
aber vor allem eine Patriotin. Sie wird ihren Sohn dem
Wohle des Landes opfern. Dasſelbe läßt ſich von ihr als
Gattin ſagen. Nach dem letzten Kriege wurden die Namen
einiger Männer, die ſich als Soldaten ſchlecht geführt hatten,
in den Zeitungen veröffentlicht. Jhre armen Frauen konnten
die Schande, die damit auf ſie gekommen war, nicht ertragen,
und ich weiß von fünf Fällen, in denen ſie deshalb Selbſt
mord begingen. Die Menſchen des Oſtens bewunderten die
Tat dieſer Frauen ſehr. Wenn die Japanerinnen ihre
Männer zur Tapferkeit angefeuert haben, ſo folgen ſie ihnen
auch und tun ihr Möglichſtes, um die Verwundeten zu be
dienen und zu pflegen. Japan hat bereits während vieler
Jahre eine organiſterte Geſellſchaft von Aerzten und Pflege
rinnen gehabt, um den Verwundeten beider Parteien des
Schlachtfeldes zu helfen. Baron Haſhimoto der Präſident dieſer
Geſellſchaft, beſuchte die dritte Genfer Konferenz Darauf
wurde die Geſellſchaft nen organfſſiert und zur Geſellſchaft
vom Roten Kreuz von Japan“ umgeſtaltet. Ein wichtiger
Zweig dieſer Geſellſchaft iſt das Damenkomitee, das ſich aus
den höchſten Geſellſchaftsklaſſen Japans rekrutiert. Dieſe
Damen ſtellen natürlich ihren Dienſt zur Verfügung, und die
Kaiſerin iſt ihre Patronin. Alle großen Damen Japans ge
bören entweder zum Zentral oder einem Lokalkomitee; die
Prknzeſſinsen, die Frauen der Staatsminiſter und der hohen
Notabilitäten. Die Geſellſchaft vom Roten Kreuz erhält ihre
Befehle von den Kriegsminiſtern und den Häuptern der
Marine und Militär Abteilungen. Sie kommt einmal im
Jahre in Tokio zuſammen, um ſich mit der Regierung ge
meinſchaftlich zu beraten, Anweiſungen entgegenzunehmen und
ihre Meinungen auszutauſchen. Jn Kriegszeiten bleiben die
Frauen Japans in den Hoſpitälern der Operationsbaſis und
überlaſſen die Pflege auf dem Felde ſelbſt den Pflegern. Die
Vikomteſſe Hayaſhi, die Frau des japaniſchen Geſandten in
England, zeichnete ſich, mit der Kaiſerin von Japan, am
meiſten durch ihre Bemühungen während des Krieges mit
China aus. Sie bedtente ſelbſt die Verwundeten und ver
fertigte vieles Verbandzeug. Dieſe Tätigkeit bildet einen
wichtigen Teil der Arbeit des Komitees. Die Kaiſerin hat
ferner die Herzen der Soldaten dadurch erfreut, daß ſie einige
ihrer Arbeiten in den Regimentsfarben ausführte. „Wenn die
Kaiſerin anführt“, ſchloß der Attachè, „folgen ihr alle
Frauen Japans.“

(Japaniſcher Uebergriff.) Die japaniſchen
Behörden haben ſich gegen deutſche Matroſen einen
Uebergriff zuſchulden kommen laſſen, der gegen das Völkerrecht Lerſtopn und für den uns hoffentlich volle Genugtuung

wird. Der Kapitän Warnege, der Führer des deutſchen
Dampfers „Helene Rickmers“, iſt, wie dem „Berliner Tagebl.“
aus Bremerhaven gemeldet wird, in Moji durch japaniſche
Polizei mit ſamt ſeinen Offizieren an Vord verhaftet und
am Lande ein geſperrt worden. Grund hierzu war, daß
der Kapitän ſeiner chineſiſchen Beſatzung (pflichtmäßig)
mit Gewalt das Entweichen vom Schiff verwehrt
und ſie in der Arreſtzelle interniert hatte. Der deutſche
Konſul in Nakaſakt erfuhr bald die Verhaftung der
deutſchen Offiziere und veranlaßte ſofortige Freilaſſung
der Gefangenen. Dieſe haben nunmehr wegen widerrech'licher
Freiheitsberaubung einen Entſchädigungsanſpruch von 200 000
Mark bei der zuſtändigen Behörde angemeldet. Dem
japaniſchen Uebereifer liegt offenbar die aſiatiſch europäiſche
Raſſengegenſätzlichkeit zu Grunde. Die Japaner fühlen ſich
als Protektoren der Chineſen gegenüber Enropa. Dieſer
Uebereifer hat im obigen Falle vollſtändig daueben gegriffen.

(Z wiſchen der Bewegung der Bevölkerung
in Frankreich und in Deutſchland) im Jahre 1902
ſtellt die „Stat. Korr.“ Vergleiche an und berechnet dabet,
daß auf 1000 Einwohner in Frankreich 15,1, in Preußen
16,1 Eheſchließuugen, ferner in Frankreich 21,7, in Preußen
35,8 Lebendgeburten und in Frankreich 19,5, in Preußen
19,3 Sterbefälle kamen. Der Ueberſchuß der Geburten über
die Sterbefälle betrug danach in Frankreich 2,2, in Deutſchland
16,5. Die natürliche Volksvermehrung war alſo in Deutſch
land 72 mal ſo groß als in Frankreich. Beachtenswert iſt
auch, daß in Frankreich auf 100 Geburten 4,5, in Deutſchland
nur 3,1 Totgeburten und in Frankreich 9,0, in Deutſchland
7,1 uneheliche Geburten entfielen.

a

Neueſte Nachrichten
Berlin, 9. Febr. Nach der „Tägl. Rundſchau“

iſt der Chef des Generalſtabes, General der Kavallerie
Graf Schlieffen, mit der heimiſchen Oberleitung
des Herero Feldzuges betraut worden.

Berlin, 9. Febr. Dem „Reut. Bur.“ zufolge
iſt eine formelle Kriegserklärung Japans
ſtündlich zu erwarten. Jn New Hork wird dagegen
gemätz der „Times“ aus verſchiedenen Anzeichen ge
ſchloſſen, der Krieg werde, wie der ſüdafrikaniſche,
ohne eigentliche Erklärung beginnen.

Wien, 9. Febr. Japan hat die Garde und zwei
Diviſtonen auf 40 Dampfern nach Moy eingeſchifft.

Der Kriegsausbruch iſt ſtündlich zu er
warten. Die ruſſtſche Kreuzerdiviſion iſt aus Port
Arthur ausgelaufen. Jn Wiener diplomatiſchen
Kreiſen ſteht man dem Kriegsausbruch mit aller
größten Beſorgniſſen wegen des Schickſals der
Europäer in Japan entgegen, wo ein anwachſender
Fremdenhaß herrſcht. Die öſterreichiſche Marine
verwaltung wird, ſobald der Krieg wirklich ausbricht,
ein Kriegsſchiff nach Oſtaſten entſenden zum Schutze
der öſterreichiſchen Staatsangehörigen.

Budapeſt, 9. Febr. Jn Agram beging eine
Schar Arrilleriſten Ausſchreitungen.

Graz, 9. Febr. Auf dem Hanſeberg in Ober
ſteiermark wurden fünf Holzknechte durch eine
Lawine verſchüttet. Nur zwei konnten gerettet
werden.

London, 9. Febr. Der Londoner japaniſche
Geſandte erklärte, die Feindſeligkeiten
würden ſofort beginnen, die Mobiliſterung
von 400 000 Mann jjgapaniſcher Truppen ſei
verfügt.



Petersburg, 9. Febr. vorm. (H.
T.B.) Laut einem Telegramm des Ad-
mirals Alexejew an den Zaren griffen
japaniſche Torpedoboote nachts plötzlich
das auf der Außenreede von Port Arthur
liegende ruſſiſche Geſchwader an und be
ſchädigten drei Kriegsſchiffe. Darauf be
ſchränkt ſich jedenfalls die Nachricht engliſcher Blätter
von der Wegnahme dreier ruſſiſcher Schiffe durch die
Javpaner.

Petersburg, 9. Febr. Die Reiſe des
Zaren nach Moskau iſt bis auf weiteres ver
ſchoben.

Petersburg, 9. Febr. Aus Port Arthur wird
vom 8. Februar abends gemeldet: Die Abreiſe
der Japaner dauert fort, ſonſt iſt alles ruhig.

New-ork, 9. Febr. Unterſtaatsſekretär Loomis
hat vem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Curfini
wiederholt die Erklärung abgegeben, daß die Ver
einigten Staaten völlige Neutralität beobachten
werden.

Petersburg, 9. Febr. Nach Meldungen aus
Jakuts, den 8. d. M., iſt die Expedition des
Leutnants Koltſchak, der es nicht gelungen iſt,

Waſhington, 9. Febr. Für den Fall eines
Krieges zwiſchen Japan und Rußland werden
der Major Wood das japaniſche und der Brigade
general Allen das ruſſiſche Heer als Militär
attachés begleiten.

Port Arthur, 9. Febr. Aus Söul wird das
Eintreffen japaniſcher Pioniere gemeldet.
Unter der dortigen Bevölkerung herrſcht Unruhe wegen
der Erwartung japaniſcher Truppen. Ueber Landung
japaniſcher Truppen Abteilungen in Maſampho
liegen Nachrichten vor.

Peking, 9 Febr. Durch eine am 17. Februar
(ruſſiſcher Kalender) hier eingetroffene Truppen
abteilung wurde der Mannſchaftsbeſtand der hieſigen
ruſſiſchen Geſandtſchaftswache verſtärkt.

S S e 8 SProduktenbörſe.
Berlin, 8. Februar.

Weizen 1000 kg Mai 170.55, Juli 171,80, Sept.
Mk.

Raggen 1000 kg Mat 136,50, Juli 139, Sept.
r r

Hafer 1000 kg Mat 128.75. Juli 131,75 Mk
Mais 1000 kg runder loco Mai 112, Juli 112,25 W
Rüböl 100 kg Mat 46,40 Okt. 47, k.
Spiritus 78 er loco Mk

Weizen und Roggen zogen 21 Mark an. Auch
Cifbare ging zu zirka 2 Mark höheren Preiſen um. Mais
und Hafer ebenfalls feſter, aber ſtill. Spiritus nicht
gehandelt.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 31. Januar bis 6. Februar 1904.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut 37
Weizen 15,80 14,50 Heu 7, 6,Roggen 13, 12,40 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,50 14,-- Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 5,50 5, Speck (geräuch.) 2,00 1,80
Richtſtroh 3,20 3, BButter 2,40 2,20Krummſtroh 2. 1,80 Eier pro Schock 4,80 4,40Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 31. Januar bis 6. Februar 1904
prs Stück 7,50 Mk. bis 12 Mk.

Reklameteil.

Wo Kathreiners Malzkaffee
tagtäglich auf dem Frühſtückstiſche dampft, da werden die
ſchlimmen Gäſte: Herzklopfen, Nervenaufregung und
Magenſchwäche bald verſchwinden und an ihrer Stelle dieBaron Toll aufzufinden, dort

getroffen.
wieder ein

Anzes gen.
Fü teſen Teil übernimmt die Redaktion dent

Kublikum gegenüber keine Verantwortnng,

Maclhrruuf'?
Unſerer unvergeßlichen, ſo früh dahingeſchiedenen

Nichte Martha Rohlancdk.
Als Du geboren, ach welch ſeliges Glück

Empfand die Mutter, den Liebling im Arme,
Vor jeglichem Unbill und Not geſchützt
Wuchſeſt Du auf, nichts ahnend vom Harme,
Der, nachdem Du zur holdeſten Jungfrau erblüht,
Die blutenden Herzen heut hier alle durchzieht.
Du warſt ja der Mutter größte Freude,
Sie ſorgte für Dich, ſo gut es nur ging,
Und web, wer dem Liebling etwas tat zu Leide,
An dem ſie mit abgörtiſcher Liebe hing;
Und ſelbſt Großmütterchens Sonnesſchein
Konnteſt nur Du, unſere „Martha“, ſein.
Doch mit des Schickſals unerforſchlichen Mächten
Iſt doch hienieden kein Bund zu flechten,
Denn kaum vor ohngefähr fünf Jahr
Lag Großmütterchen auf der Totenbahr,

Nicht ahnend, daß durch Liebeswerben
Du, unſer Liebling, mußteſt ſterben.
Als in den erſten Liebestagen
Als kenſche Braut Du Küſſe getauſcht,
Du hätteſt wohl eher die Welt hier verſchworen,
Alt daß Du gabſt Deine Liebe verloren.
Du liebteſt treu, Du wareſt ſo gut,
Er wußte Dich Kleinod nicht zu ſchätzen,
Er konnte im JugendUebermut
Dein armes Herz zum Tode verletzen.
Du, edle Dulderin, haſt gelitten,
Wie ſelten man jetzt Märtyrer noch kennt,
Dir iſt vor Gram das Herz gebrochen,
Weil eine treuloſe Lieb Du Dein genennt.
Der Prüſſtein iſt zu hart für uns,
Du konnteſt Entſagen nicht verſchmerzen,
Wir tregen das Liebſte heut zur Gruſt:
Geſtorben an gebrochenem Herzen
So ſchlaf denn wohl, Du edle Dulderin,
Wir wiſſens Al', was Du gelitten,
Die Grabesruh ſelbſt bringt wicht den Gewinn,
Den leichte Herzen haben abgeſtritten.
Geh Du, des Hauſes Sonnenſcheko,
Als keuſche Braut zum Himmel ein.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den II. d. M.,

vormittags II Uhr,
verſteigere ich im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
zwangsweiſe verſchiedene Sachen, als

alte Häckſelmaſchine, Räder,
Wagenhebe, Wettſtellen, Kleider
ſchrank, Halftern u. verſchied.
Stallutenſilien

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 9. Februar 1904.

Vam mar umn, Gerichtsvollzieher.

Nutz- u.
Brennholz Auktion.

Freitag den 12. Febr. er.,
von /212 Uhr mittags ab,

ſollen im Rittergutsgarten zu Crumpa
t Lützkendorf der Merſeburg Müchelner

ahn
30 Fſchen, 5 m lang, 15--40 em ſtark,
5 Akazien 4— 5 m lang. 30 em ſark,
25 ilen, 4-—6 m lang 18--45 em ſtark,
60 Rüſtern, 3- 6 m lang 20-42 em ſtark,
12-—-15 Haufen Hkangen u. Reiſtgholz,

40 Vurzelſtöcke, für Hchmiede nnd
Fleiſcher paſſend,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
verkauft werden.

Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

Küche nebſt Zubehör, wird zum
1. Juli in beſſerem Hauſe Nähe des Marktes
geſucht. G fl. Offerten unter A D 20 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und I. April beziehbar,
desgleichen
Fräulein von jetzt ab zu vermieten

Breiteſtrafze
Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer

Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshäuser 6 a
I. Etage Markt II

iſt zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen.
7S Wohnungen,

Manſarde und part, Friedrichſtraſze 9, 112
und 144 Mk., zu vermieten und 1. April be
ziehbar. Zu erfragen daſelbſt parterre oder bei

Fr. Dietrieh, gr. Ritterſraße 17.
ine Mohnung, part.,

Weiße Mauer 21. zu vermieten, 200 Mk.
Zu erfr. bei Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Lauchftädterſtraſze 18 Wohnung für 200
Mk. zu vermieten und ſofort oder 1 April zu

beziehen Oelgrube 25.

Der Markt war bei lebhaftem Umſatze infolge der ver
änderten politiſchen Situation feſt und weſentlich höher.

eine Stube an eine Frau oder

willkommenen

Heiterkeit einkehren.
Freunde: Geſundheit, Ruhe und

3 Ziegenböcke und
3 Truthähne

zu verkaufen Neumarkt 41.
e 2 große Länſerſchweine,

auch einzeln, ſtehen zum Verkauf

Ssaalftenße E.
1 Läuferſchwein

iſt zu verkaufen
Sang 9.Paar Kangrienhähne,

prima Sänger, ſind zu verkaufen
Neumarkt 70, II.

Eſerner Slbenofen mit Kochröſre s
zu verkaufen Brauhnausſtraßze Z.

Kleiner geſchoißter neuer Tiſch
iſt billig zu verkaufen

Unteraltenburg 63, im Hofe.

Hüm Sofa,
noch in gutem Zuſtande, iſt billigſt zu verkaufen.

Gustav Friedrich Oberbreiteſtr.

Rede(Kerbholzſchnitzerei) mit Matratze,
preiswert zu verkaufen.

V. Koch Tapezierer, Breiteſtr. 16.
Freundliches Logis an ruhige, beſſere Leute

zu vermieten und ſofort oder 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen Schmaleſtraßze 15.

Eine kleine Wohnung
für einzelne Leute per 1. April 1904 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beamtenwi we ſucht kleine

freundliche Wohnung
in anſtändigem Hauſe. Gefl. Offerten unter
W 9 an die Exped d. Bl. erbeten

Weöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Gut mödlierte Wohnung
für ſofort oder ſpäter geſtcht. Offerten mit
näheren Angaben unter I 17 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Hnusverkauf.
Jch beabſichtige. mein gut verzinsbares

Wohnhaus mit 2 Läden Oelgrube 7 zu ver
kaufen. Näheres beim Bfitzer.

oDie Häuſer
Johannisſtraſze 190, mit Garten u. ſch eh

Hausplan hinter Blanckes Fabrik, und
kl. Sixtiſraßze 10, welche ſich gut verzinſu,
ſollen erbtetlungshalber verkauft werden. Näs

Auskunft erteilt F. M. Kunth.
Reſtaurant mit Fleiſcherei

Matertialwarenhandel und großem Gemüſegarten
auf dem Lande in der Nähe einer größeren
Fabrikſtadt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Albert Wietzold, Dom 1.
ar

ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht, oder wer
richtet Bäckerei in guter Lage ein. Offerten
unter B 27 an die Exped. d. Bl.

2000 Mark
Darlehen gegen vielfache Sicherſtellung von
fleißigem Geſchäftsmanne per bald geſucht. Geflik Körbisdorf,Zuckerfabr T orf
Angebote unter K. V 12 an die Exp. d. Bl.

Kinderbettſtelle
mit Gitter zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Ynmenmaske
zu verkaufen Entenplan 7, I r.

Ein Phonograp
für Aufnahme und Wiedergabe, ſehr unter
haltend für jede Familie, iſt ſofort zu verkauen

Merſeburg. Unteraltenburg 62.

Zaumpfähle
hat billig zu verkaufen

Kug RKaiser. Thür. Hof.
Donnerstag nachmittag empfiehlt

Kaldaunnen
Rob. Reiechhardt.

P elle,porös präparierte,
ſog. Engadiner Bergkatzen,

das beſte, natürlichſte Mittel gegen
Gicht, Rheumatismus,

Erkältungen aller Art, Jschias
2c. hält beſtens empfohlen

Neumerkt-Drogerie.

Königsherger

Schloschau lotterie
Ziehung am 16. Februar,

Hauptgewinn 100 000 Mk. 2e.
Loſe a 3 Mark, bei

Louis Zehender
Burgſtraße.

faſt neu,

Zu erfragen in der

rn
L. Rürnberger.
Lohnbücher

nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1501
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Vuchdentkerei von Th. Rössner,

ver

Konſirmation
ſchwarze und farbige

Klelclerstoff
Neuheiten

in größter Auswahl.

et
Unterröcke, Tücher,

Hemden
nd Beinkleider

en

biligie et Drei

SESESTheodor Freytag,

exſeburg,
KRossmarkt I.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23
Wer einen Theilhaber an einem

gut gehenden und eingeführten Ge
ſchäfte ſucht, welches

sichene
Existenz

verbürgt, darf auf ein Jnſe
rat in weitverbreitetem Blatte mit
Sicherheit zahlreiche Offerten er

Man wende ſich be

igung an die Central Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Suchdrnkkerei

Oelgrube 5.
Berantworctche Redattivn, Hruck und Verlag von Th. Rößner in Meiſe g.
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